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1. Einleitender Hinweis 

1. Das Modulhandbuch wird von der Studiengangsleitung oder sonstigen Verantwortlichen des Studien-
gangs erstellt. Es enthält u.a. Auszüge der Fachspezifischen Bestimmungen des Studiengangs „Ergo-
therapie“ (Teil II der Prüfungsordnung). Diese Bereiche sind im Modulhandbuch grau unterlegt und kön-
nen nur durch Erlass einer neuen Prüfungsordnung geändert werden. Im Zweifel gelten die Angaben in 
der jeweils geltenden amtlich bekanntgemachten Version der Fachspezifischen Bestimmungen. Studie-
renden wird daher geraten, sich neben dem Modulhandbuch mit den Regelungen der geltenden Rah-
menprüfungsordnung sowie den geltenden Fachspezifischen Bestimmungen vertraut zu machen. Diese 
Hochschulsatzungen sind auf den Internetseiten der Hochschule im Bereich „Prüfungsamt“ oder im Be-
reich „Amtliche Bekanntmachungen“ einsehbar. 

 

2. Es wird darauf hingewiesen, dass kurzfristige Änderungen der im Modulhandbuch genannten Prü-
fungsform und Dauer jeweils für ein Semester vorgenommen werden können, wenn der Prüfungsaus-
schuss dies dem Prüfungsamt spätestens vier Wochen vor Beginn des Semesters, in dem die Prüfung 
stattfinden soll, in Textform anzeigt (vgl. § 3 Abs. 2 Fachspezifische Bestimmungen). Studierende wer-
den gebeten, die entsprechenden Prüfungsaushänge zu beachten. Dort werden evtl. kurzfristig geänder-
te Prüfungsformen angezeigt.   

 

3. Im Modulhandbuch wird für die Angabe der Leistungspunkte der Begriff Credit Points (CP) in Anleh-
nung an das European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) verwendet. 
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2. Modulübersicht 

  
Modul-Übersicht Studiengang Ergotherapie 

   Lfd. 
Nr. Modul-Nr. Modul-Titel 

 
1. Semester 

1 GwG01 GWG I: Forschungsmethoden und wissenschaftliches Arbeiten 
2 ERG07 Biopsycho-soziale Dimensionen menschlicher Betätigungen  
3 ERG08 Ergotherapeutischer Prozess 
4 ERG09 Körperfunktionen & Körperstrukturen  

5 
ERG18-
PS1 Praktische Studienphase I: Handlungsfelder in der Ergotherapie 

 
2. Semester 

6 GwG02 GWG II: Evidenzbasierte Forschung und Praxis 
7 ERG10 Betätigungen in der Lebenswelt von Kindern & Jugendlichen 
8 ERG11 Betätigungen in der Lebenswelt von Erwachsenen 

 
3. Semester 

9 GwG03 GWG III: Inter- und intrapersonelle Prozesse 
10 IPP05 Interprofessionelle Fallkonferenz 
11 ERG12 Betätigungen in der Lebenswelt von älteren Menschen 

 
4. Semester 

12 ERG13 Versorgungssituationen & Qualität im Gesundheitssystem  

13 
ERG19-
PS2 Praktische Studienphase II: Einstiegssphase (Mofu, AT, Psych) 

14 
ERG20-
PS3 Praktische Studienphase III: Aufbauphase (Mofu, AT, Psych) 

 
5. Semester 

15.1 ERG17-1 Prozess-/Change- & Schnittstellenmanagement  
15.2 ERG17-2 Beratung in spezifischen Kontexten 
15.3 ERG17-3 Community Health Care 

16 
ERG21-
PS4 Praktische Studienphase IV: Vertiefung (Mofu, AT, Psych) 

 
6. Semester 

17 GwG04 GWG IV: Gesundheitspolitik und -versorgung 
18 ERG14 Wissenschaftstheoretische Perspektiven & Occupational Science 
19 ERG15 Diversität * 
20 ERG16 Komplexe ergotherapeutische Anwendungsfelder * 
21 ERG22-

PS5 Praktische Studienphase V: Wahlbereich – Berufliche Identitätsentwicklung * 

 
7. Semester 

22 IPP06 Interprofessionelles Projekt 
23 ERG23 Wahlmodul (studiumübergreifendes Angebot) 
24 ERG24 Bachelor-Thesis 

   
  

* beinhalten Teile der staatlichen Prüfung 
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3. Studienverlaufsplan 

 
                                                                               * beinhalten Teile der staatlichen Prüfung 
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4. 1. Interprofessionelles Lernen und Handeln (IPE) 

a. Gesundheitswissenschaftliche Grundlagenmodule (GwG) 

Modul: GwG01 Modultitel:  Forschungsmethoden und wissenschaftliches Arbeiten 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Schuler 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Winter- und Sommersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
6CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
180 Stunden 

Präsenzzeit: 
60 Stunden 

Selbstlernzeit: 
120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (2 SWS SoSe + 2 SWS 
WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen analysieren wissenschaftliche Fragestellungen selb-
ständig und systematisch nach Standards wissenschaftlichen Arbeitens. Sie 
nutzen geeignete quantitative und qualitative Verfahren. Sie entwickeln aus-
gehend von konkreten Themen eigene Fragestellungen und führen alle 
Schritte wissenschaftlichen Arbeitens bis zur Publikation durch. 
Sie finden wissenschaftliche Recherchesysteme, erkennen die Bedeutung 
kritischer Bewertung von Rechercheergebnissen, wählen geeignete Verfah-
ren zur Beschreibung und Analyse quantitativer und qualitativer Daten aus, 
beschreiben theoretische Zusammenhänge, sind mit grundlegenden Verfah-
ren der Operationalisierung und Messung von Merkmalen vertraut und wäh-
len geeignete Verfahren zur Analyse, Darstellung und Veröffentlichung wis-
senschaftlicher Daten aus. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen definieren Merkmale von Wissenschaft, ihre Strategien 
und Normen und halten Standards wissenschaftlichen Arbeitens ein. Sie 
setzen einheitlich unterschiedliche Zitierregeln ein, sind in der Lage, wissen-
schaftliche Arbeiten zu systematisieren und mit geeigneten Recherchestra-
tegien in wissenschaftlichen Fachdatenbanken aufzufinden. Die Absol-
vent*innen wenden Strategien der Themensuche an und entwickeln geeig-
nete wissenschaftliche Fragestellungen. Grundbegriffe empirischer For-
schung werden differenziert und in eigenen wissenschaftlichen Arbeiten an-
gewendet. Studientypen in der sozial- und gesundheitswissenschaftlichen 
Forschung werden hinsichtlich ihrer Aussagekraft beurteilt. Datenerhebun-
gen werden selbständig geplant und durchgeführt. Die Absolvent*innen 
wenden qualitative und quantitative Methoden sowie Verfahren der deskrip-
tiven und Inferenzstatistik an. Sie stellen Ergebnisse von Datenanalysen 
wissenschaftlichen Standards dar. 

Inhalte des Moduls: 
 

Schwerpunkte der Veranstaltung liegen in Methoden wissenschaftlichen 
Arbeitens sowie in Verfahren der Datenerhebung, -analyse und -darstellung. 
Folgende Themen werden bearbeitet: 
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• Systematik wissenschaftlicher Arbeiten 
• Themensuche und Entwicklungen untersuchbarer Fragestellung 
• Wissenschaftstheorietische Grundlagen 
• Theorien, Hypothesen, Theorieentwicklung und -erkundung 
• Studientypen, Operationalisierung, Messen, Messniveaus 
• Stichprobe und Grundgesamtheit, Stichprobenziehung 
• Wahrscheinlichkeit und Verteilungen 
• Uni- und bivariate deskriptive Statistik 
• Inferenzstatistik 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar 

Lernformen: Gruppenarbeit, selbstgesteuertes Lernen, aktives Zuhören und Wissenser-
schließung 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Schriftliche Prüfung: Klausur (60 Minuten) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. ERG, HK, LP, PFL, PHY 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: GwG02 Modultitel:  Evidenzbasierte Forschung und Praxis 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Schuler 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
HK, PFL: Winter- und Sommer-
semester 
ERG: Wintersemester 
LP, PHY: Sommersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
6CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
180 Stunden 

Präsenzzeit: 
60 Stunden 

Selbstlernzeit: 
120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
HK/PFL: jährlich (2 SWS SoSe + 
2 SWS WiSe) 
ERG: jährlich (4 SWS/WiSe) 
LP/PHY: jährlich (4 SWS/SoSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen entwickeln und bewerten Forschungsdesigns zur Ge-
winnung externer Evidenz für klinische Maßnahmen in einem strukturierten, 
systematischen Prozess. Sie erarbeiten ausgehend von unterschiedlichen 
klinischen Themen Fragestellungen, führen systematische Recherchen in 
einschlägigen Fachdatenbanken durch, bewerten und gewichten Recher-
cheergebnisse und schätzen die Bedeutung der Ergebnisse für das eigene 
klinische Handeln in der Praxis ein. Unter Anleitung erarbeiten die Absol-
vent*innen ein Review zu einer klinischen Fragestellung. Sie differenzieren 
und diskutieren Schlussfolgerungen aus den Ergebnissen für ihr eigenes 
klinisches Handeln. 
Wissenserschließung (Können) 
Nutzen, Grenzen und Notwendigkeit evidenzbasierten Arbeitens in For-
schung und Praxis werden durch die Absolvent*innen thematisiert und kri-
tisch gewichtet. Dabei werden die Schritte zur Gewinnung von Evidenz an-
hand eigener klinischer Fragestellungen geordnet und verfolgt. Ergebnisse 
werden hinsichtlich ihrer Aussagekraft bewertet. Im Prozess evidenzbasier-
ten Arbeitens werden aussagekräftige klinische Studienarten und wesentli-
che Quellen systematischer Recherchen identifiziert und bewertet. Zudem 
werden Quellen für Fehlschlüsse, von Über- und Unterschätzung der Wirk-
samkeit gesundheitsbezogener Interventionen sowie von gesundheitlichen 
Chancen und Risiken erkannt. Berechnung und Beurteilung von Risiko-
schätzern erfolgt selbständig. Die Absolvent*innen ziehen aus Reviews 
Schlussfolgerungen für die klinische Praxis ihrer Profession. 

Inhalte des Moduls: 
 

Die Veranstaltung umfasst das Feld evidenzbasierter Forschung und Praxis 
sowie der Grundlagendisziplinen Epidemiologie und klinische Forschung. 
Folgende Themen werden bearbeitet: 

• Grundlagen, Begriffe, Geschichte, Institutionen und Werkzeuge evi-
denzbasierter Forschung und Praxis 
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• Kommunikation von Risiko und Ungewissheit 
• Klinische Studien: RCT, prognostische Studien, Diagnostikstudien 
• Schritte von der Studie zum klinischen Review 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar 

Lernformen: Gruppenarbeit, selbstgesteuertes Lernen, aktives Zuhören und Wissenser-
schließung 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Schriftliche Prüfung: Hausarbeit (6 Wochen Bearbeitungszeit) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. ERG, HK, LP, PFL, PHY 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: GwG03 Modultitel:  Inter- und intrapersonelle Prozesse 

Modulverantwortliche: Prof.in Dr.in Gawehn  

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Sommer- und Wintersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
6CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
180 Stunden 

Präsenzzeit: 
60 Stunden 

Selbstlernzeit: 
120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (2 SWS WiSe + 2 SWS 
SoSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen entwickeln ein Verständnis über die intra- und interper-
sonellen Bedingungen und Prozesse, die dem eigenen Handeln und dem 
Handeln des Interaktionspartners zu Grunde liegen (Persönlichkeit, Men-
schenbilder, Emotion/Motivation). Sie kennen die häufigsten Abweichungen 
menschlichen Denkens, Wahrnehmens und Erlebens grundlegend und ha-
ben ein grundlegendes Verständnis für Lern- und Entwicklungsprozesse 
über die Lebensspanne. Sie erarbeiten auf theoretischer Basis ein Ver-
ständnis der Kontextfaktoren, die ihr eigenes Handeln und das ihrer Interak-
tanten in klientenorientierten und interprofessionellen Settings beeinflussen. 
Ausgehend von den Kontextbedingungen erarbeiten sie ein Verständnis der 
Prozesshafftigkeit von Gesprächen und setzen sich im Anschluss mit den 
Steuerungsoptionen auseinander. Sie sind vertraut mit Interpretations- und 
Kommunikationstheorien aus Psychologie, Soziologie, Linguistik und Kom-
munikationswissenschaften. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen können auf der Grundlage ihres Wissens die intra- und 
interpersonellen Prozesse in der Interaktion wahrnehmen und im Interakti-
onsverlauf berücksichtigen. Sie können Besonderheiten, abweichendes und 
herausforderndes Verhalten von Interaktionspartnern bedingenden persona-
len und sozialen Faktoren zuordnen und Klienten*innen mit wertschätzender 
Haltung in ihrem „So-Sein“ begegnen. Sie  können klientenorientierte inter-
personelle Prozesse initiieren, steuern und mit Konflikten in Interaktionen 
umgehen. Sie schätzen Situationen und  deren Potenzial angemessen ein 
und planen die Zielerreichung unter Berücksichtigung der Beziehungskonsti-
tution. 

Inhalte des Moduls: 
 

Schwerpunkte der Veranstaltung liegen in den psychologischen Grundlagen 
der intrapersonellen Prozesse und den sozialpsychologischen und interakti-
onalen Grundlagen interpersoneller Prozesse:  

• Entwicklungstheorien, normative Entwicklungsaufgaben und kritische  
Lebensereignisse über die Lebensspanne  

• Menschenbilder und Persönlichkeitstheorien 
• Lernen (Klassische und operante Konditionierung, sozial-kognitive 

Modelle, neurowissenschaftliche Modelle) 
• Emotion und Motivation 
• Abweichende intrapersonelle Prozesse (z. B. Psychose, Depression, 
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Angst- / Zwangsstörungen) 
• Stress, Coping und Resilienz 
• Rollentheorien & Personenwahrnehmung  
• Gruppen (insbesondere Team) und Macht 
• Image- und Beziehungskonstitution 
• Verbale, non- und paraverbale Kommunikationsmodi & Kommunika-

tionstheorien 
• Gesprächstechniken in klientenorientierten Interaktionen 
• Empraktische vs. kommunikative Gesprächsziele, Gesprächsphasen 

und Aufgaben in unterschiedlichen Gesprächstypen 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar 

Lernformen: Gruppenarbeit, Seminaristische Gruppenarbeit, Simulationen, Problemorien-
tiertes Lernen mit Diskussionen 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Mündliche Prüfung (15 Minuten) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. ERG, HK, LP, PFL, PHY 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: GwG04 Modultitel:  Gesundheitspolitik und -versorgung 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dieterich & Dr.in Ludwig 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Winter- und Sommersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
6CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
180 Stunden 

Präsenzzeit: 
60 Stunden 

Selbstlernzeit: 
120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (2 SWS SoSe + 2 SWS 
WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen sind mit den grundlegenden Strukturen im deutschen 
Gesundheitswesen, den historischen Wurzeln, den Prinzipien der sozialen 
Sicherung und den Akteuren auf verschiedenen Handlungsebenen als Basis 
der gesundheitlichen Versorgung vertraut. 
Sie beschreiben Interessen und Aktivitäten der Akteure, bewerten kritisch ihr 
Zusammenwirken aus einer nutzerorientierten Perspektive und leiten hie-
raus Handlungsfelder für eine interprofessionelle Zusammenarbeit in der 
Versorgung ab. Sie identifizieren Ziele und Funktionen des Qualitätsmana-
gements im Gesundheitswesen. 
Sie erklären grundlegende gesundheitspolitische Fragen der Finanzierung, 
Leistungserbringung und Sicherstellung der gesundheitlichen Versorgung 
und setzen sich mit der Weiterentwicklung und ihren beruflichen Hand-
lungsoptionen auseinander. 
Die Absolvent*innen stellen Vorteile und Grenzen der sektoralen Organisati-
on des Gesundheitssystems im Hinblick auf den Versorgungsbedarf und auf 
der Grundlage von Daten zur gesundheitlichen Lage und Versorgung dar. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen können unterschiedliche Perspektiven zu Fragen von  
Gesundheit und Krankheit einnehmen und Konsequenzen hieraus für Inter-
ventionen kritisch bewerten. 
Sie beurteilen Strukturen des Gesundheitssystems und Funktionen der Ak-
teure im Gesundheitswesen und ihr Zusammenwirken auf verschiedenen 
Ebenen vor dem Hintergrund der Entwicklung des Sozialstaates und der 
politischen und ökonomischen Rahmenbedingungen. Sie bewerten hieraus 
Perspektiven für eine Weiterentwicklung der gesundheitlichen Versorgungs-
qualität in einem interprofessionellen Kontext. 
Die Absolvent*innen können wesentliche Merkmale des deutschen Gesund-
heitssystems im internationalen Vergleich erklären und Ansätze zur Regulie-
rung sowie zentrale politische Herausforderungen hieraus ableiten. 

Inhalte des Moduls: 
 

In diesem Pflichtmodul werden folgende Themen erarbeitet: 
• Grundbegriffe & Modelle von Gesundheit und Krankheit 
• Grundlagen der sozialen Sicherung 
• Handlungsebenen und Akteure im Gesundheitswesen 
• Struktur des Gesundheitssystems 
• Das Krankenversicherungssystem und seine Finanzierung 
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• Das deutsche Gesundheitssystem im internationalen Vergleich 
• Gesundheitsförderung und Prävention 
• Ambulante Versorgung 
• Stationäre Versorgung 
• Rehabilitation und Pflege 
• Besondere Versorgungsformen 
• Querschnittsthemen aus einer Public Health Perspektive 
• Gesundheitsökonomische Grundlagen 
• Qualitätsmanagement im Gesundheitswesen 
• Steuerung im Gesundheitswesen 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

1 Vorlesung, 1 Seminar 
Die Vorlesung vermittelt einen Überblick über die inhaltlichen und methodi-
schen Aspekte der ausgewählten Themen / Das Seminar dient der Vertie-
fung und Konkretisierung der Inhalte in anwendungsbezogenen Problem- 
und Aufgabenstellungen. 

Lernformen: Vorlesung, Seminar, Seminaristische Gruppenarbeit, Simulationen, Prob-
lemorientiertes Lernen mit Diskussion 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Schriftliche Prüfung: Klausur (90 Minuten) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. ERG, HK, LP, PFL, PHY 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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b. Interprofessionelle Praxismodule (IPP) 

Modul: IPP05 Modultitel:  Interprofessionelle Fallkonferenzen 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Posenau  

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Sommer- und Wintersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
6CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
180 Stunden 

Präsenzzeit: 
60 Stunden 

Selbstlernzeit: 
120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (2 SWS SoSe + 2 SWS 
WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolventen*innen verfügen über tiefgehende Kenntnisse von Koopera-
tionsstrategien, mithilfe derer sie ihre professionsspezifischen Ziele interpro-
fessionell aushandeln. Sie identifizieren geeignete Fachliteratur in Hinblick 
auf interprofessionelle Kasuistiken und Versorgungsmodelle, beurteilen die 
relevanten Aspekte und begründen ihre Präventions- oder Therapievor-
schläge auf Basis dessen. Sie unterscheiden Argumentationsstrategien, 
mithilfe derer sie innerhalb eines interprofessionellen Teams, im Sinne einer 
klientenzentrierten Prävention und Versorgung, die Behandlungs- oder The-
rapievorschläge kooperativ erarbeiten. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolventen*innen wenden fachbezogene und interprofessionelle Kom-
petenzen anzuwenden, um ihre fachliche Rolle in einem interprofessionellen 
Arbeitszusammenhang zu vertreten und handeln entsprechend. Die Absol-
venten*innen kommunizieren auch in Konfliktsituationen wertschätzend und 
für alle beteiligten Professionen verständlich. Sie priorisieren ihre Therapie-
ziele kooperativ mit anderen Professionen und reflektieren ihr gemeinsames 
Handeln kritisch. Sie orientieren sich bei der Therapie- und Behandlungs-
planung am aktuellen Stand der Wissenschaft, identifizieren die wichtigsten 
Diagnostikinstrumente anderer Professionen und wenden die vorliegende 
wissenschaftliche Evidenz auf die zu bearbeitenden Kasuistiken an. 

Inhalte des Moduls: 
 

In diesem Pflichtmodul werden folgende Themen erarbeitet:  
• gemeinsames Fallverständnis aller beteiligten Professionen 
• patienten / klientenzentrierte Versorgung 
• Evidenzbasierte Praxis 
• Chancen und Möglichkeiten einer interprofessionellen Zusammenar-

beit 
• Rollenverständnis in einem interprofessionellen Setting 
• Verantwortlichkeiten in einem interprofessionellen Team 
• Werte und Ethik 
• (interprofessionelle) Kommunikation 

Art der Vorlesung & praktische Übungen 
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Lehrveranstaltung(en)1: 

Lernformen: Gruppenarbeit auf der Grundlage aktivierende Lehr- und Lernmethoden und 
selbstgesteuertes Lernen 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Praktische Prüfung (75 Minuten) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. ERG, HK, LP, PFL, PHY 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: IPP06 Modultitel:  Interprofessionelles Projekt 

Modulverantwortliche*r: Prof. Dr. med. Krüger 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Wintersemester / Sommersemes-
ter 

Modulart1: 
Wahlpflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
6CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
180 Stunden 

Präsenzzeit: 
60 Stunden 

Selbstlernzeit: 
120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
ERG, LP, PHY: jährlich (4 SWS 
WiSe) 
HK, PFL: jährlich (4 SWS SoSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch oder englisch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen erkennen die Besonderheiten eines interprofessionell 
zusammenarbeitenden Teams und sind sich der Vorteile und Möglichkeiten, 
aber auch Grenzen einer interprofessionellen Gesundheitsversorgung be-
wusst. Sie bearbeiten eigenständig geeignete Fachliteratur in Hinblick auf 
interprofessionelle Fragestellungen. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen sind in der Lage, fachspezifische und überfachliche 
Kompetenzen in interprofessionellen Settings anzuwenden. Sie können ihre 
fachliche Rolle in einem interprofessionellen Arbeitszusammenhang vertre-
ten und verhalten sich entsprechend. Die Absolvent*innen kommunizieren 
wertschätzend und für alle beteiligten Professionen verständlich. Sie gehen 
in der Projektarbeit mit Klient*innen, aber auch anderen Professionen, res-
pektvoll um und können ihr eigenes Handeln kritisch reflektieren. 
Sie analysieren und strukturieren komplexe Aufgaben bzw. Problemstellun-
gen selbstständig, erarbeiten hierfür geeignete Lösungen und stimmen diese 
mit den anderen beteiligten Professionen ab. 
Die Absolvent*innen sind in der Lage, die Projektergebnisse in Hinblick auf 
den aktuellen Stand der Literatur evidenzbasiert zu präsentieren und disku-
tieren.  
Sie können ihre Position in verschiedenen Arbeitsformen, z.B. während ei-
ner Gruppenarbeitsphase, beschreiben und rechtfertigen.  
Absolvent*innen erwerben Kompetenzen, die den Dimensionen des Kompe-
tenzrahmens für interprofessionelles Lernen und Handeln zugeordnet wer-
den können (patienten- / klientenzentrierte Versorgung, Rollen und Verant-
wortung, Werte und Ethik, Kommunikation, Zusammenarbeiten). Im Rahmen 
der Projekte werden entsprechende Schwerpunktsetzungen angegeben. 

Inhalte des Moduls: 
 

In diesem Wahlpflichtmodul werden folgende Themen erarbeitet:  
• Grundlagen des Projektmanagements 
• Entwicklung innovativer Versorgungskonzepte 
• Evidenzbasierte Praxis 
• Verantwortlichkeiten in einem interprofessionellen Team 
• Besonderheit der interprofessionellen Zusammenarbeit 
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• (interprofessionelle) Kommunikation 
• Auswertung und Präsentation von Projektergebnissen 

Eine Liste mit möglichen Projekten wird am Anfang des Semesters veröf-
fentlicht. 
Die Auswahl und Zulassung zu einem Projekt erfolgt über das in den Fach-
spezifischen Bestimmungen der Prüfungsordnung festgelegten Verfahren 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Praktische Übungen 

Lernformen: Seminaristische Gruppen- und Projektarbeit 
Problemorientiertes Lernen mit Diskussion 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Mündliche Prüfung (15 Minuten) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. ERG, HK, LP, PFL, PHY 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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4. 2. Fachspezifische Module (theoretische Studienphase) 

Modul: ERG07 Modultitel:  Bio-psycho-soziale Dimensionen menschlicher Betätigungen 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Eschenbeck, Prof. Dr. Dr. Postert 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Wintersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
10CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
300 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
100 Stunden  

Selbstlernzeit: 
200 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (6 SWS WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen erkennen die gesundheitsrelevante Bedeutung der 
Transaktionen zwischen Betätigungen, Umwelt und Person. Sie verfügen 
über ein umfassendes Wissen über die historische und kulturelle Vielfalt 
menschlicher Betätigungen auf der Grundlage anthropologischer und sozi-
alwissenschaftlicher Modelle. Sie können die Entwicklung der Profession der 
Ergotherapie im historischen und soziokulturellen Kontext erklären, ergothe-
rapeutische Paradigmenwechsel erläutern und ethische Rahmenbedingun-
gen ergotherapeutischer Praxis reflektieren. 
Die Absolvent*innen verfügen über ein vertieftes Verständnis über Betäti-
gungen im Kontext der Pluralität moderner und postmoderner Lebenswelten. 
Sie sind in der Lage, dieses relevante Wissen aus den Wissensbeständen 
der Ergotherapie und aus der Occupational Science mit Theorien über die 
Entwicklung von Betätigungswelten aus den Sozialwissenschaften, Anthro-
pologie und Geschichte  kritisch zu reflektieren, zusammenzufügen und auf 
ergotherapeutische Kontexte anzuwenden.. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen sind in der Lage, ihre berufliche Identität und Haltung 
zu Betätigungen, Person und Umwelt des Klienten vor dem Hintergrund ak-
tueller gesellschaftlicher Entwicklungen differenziert zu reflektieren und aus 
einer kritischen Perspektive zu begründen und darzustellen. Sie wenden 
dieses Kontextwissen auf ergotherapeutische Praxissituationen an und brin-
gen es in den Dialog des Versorgungsgeschehens ein.  
Die Absolvent*innen sammeln und bewerten relevante Informationen zur 
Rolle von Betätigungen in den pluralen Lebenswelten der Moderne und 
Postmoderne. Sie können die Informationen nach relevanten Kriterien ar-
rangieren und hinsichtlich gesellschaftlicher und wissenschaftlicher Aspekte 
interpretieren und hieraus theoriebasierte Entscheidungen ableiten und für 
eine Mitwirkung an ergotherapeutischen Praxiskontexten nutzen. Sie analy-
sieren die Rahmenbedingungen des ergotherapeutischen  Handelns aus 
einer kritischen Haltung mit der Zielsetzung einer Weiterentwicklung der Er-
gotherapie. 
Die Absolvent*innen sind in der Lage, sich mit Fachexperten und Laien über 
zugrunde liegende theoretische Konzepte und Methoden der Ergotherapie 
im Hinblick auf Betätigungen in der Lebenswelt auszutauschen, diese dar-
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zustellen und angemessen argumentativ zu verteidigen. Dies geschieht aus 
einer reflektierten berufsethischen Haltung und mit einer nutzerzentrierten 
Perspektive. Die Absolvent*innen können in ergotherapeutischen und be-
rufsgruppenübergreifenden Diskussionen eine wissenschaftlich fundierte 
Position zu Fragen des therapeutischen Einsatzes von Betätigungen bezie-
hen und beteiligen sich mit einer kritisch-reflektierten Perspektive an der 
Entwicklung und Weiterentwicklung der ergotherapeutischen Versorgung. 

Inhalte des Moduls: 
 

• Transaktionen zwischen Betätigung, Umwelt und Person 
• Die bio-psycho-soziale Dimension von Betätigungen 
• Historische und kulturelle Vielfalt von Betätigungen/ Aktivitäten/ Ritu-

alen 
• Holistische bio-psycho-soziale Modelle versus reduktionistische Mo-

delle des Menschen als sich betätigenden Wesens 
• Flow-Theorie nach Csíkszentmihályi 
• Geschichte, gegenwärtige und zukünftige Entwicklungen der Betäti-

gungsbereiche von Produktivität, Selbstversorgung und Freizeit 
• International Classification of Functioning, Disability and Health (ICF) 
• Entwicklung der Ergotherapie als Profession und ihre Paradigmen-

wechsel im historischen und soziokulturellen Kontext 
• Ethik und Occupational Justice/ Rights  
• Betätigungsprojekt in den Bereichen Produktivität, Selbstversorgung 

und Freizeit wie z.B. handwerklich-kreativen Betätigungen 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übungen 

Lernformen: Einzel-, Gruppenarbeit und Projektarbeit, selbstgesteuertes Lernen 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Schriftliche Prüfung: Klausur (60 Minuten) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: ERG08 Modultitel:  Ergotherapeutischer Prozess 

Modulverantwortlicher: Frau Aileen Späth 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Winter- und Sommersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
10CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
300 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
100 Stunden  
(WiSe 60 Stunden, SoSe 40 
Stunden) 

Selbstlernzeit: 
200 Stunden 
(WiSe 120 Stunden, SoSe 80 
Stunden) 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (4 SWS WiSe + 3 SWS 
SoSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen besitzen ein vertieftes Verständnis für die Terminolo-
gien Aktivität, Betätigung, Performanz, -muster, -verhalten, Engagement, 
Partizipation, Inklusion, Klientenzentrierung. 
Die Absolvent*innen haben ein Bewusstsein für und Vertrauen in die eige-
nen organisatorischen Fähigkeiten und das eigene Wissen, aber auch 
Kenntnisse über angrenzende Disziplinen des Gesundheitswesens, um die 
eigenen Möglichkeiten und Grenzen der Tätigkeit als Ergotherapeut*in dar-
legen zu können. 
Die Absolvent*innen kennen die einzelnen Prozessschritte des ergothera-
peutischen Prozesses unter Einbezug ergotherapeutischer Praxismodelle. 
Sie nennen die verschiedenen Ansätze und Methoden im Rahmen der ergo-
therapeutischen Diagnostik (Screening-Tools, Assessments, Tests), der In-
tervention (Konzepte) sowie der Ergebnismessung und sind in der Lage die-
se zu vergleichen und aus einer ergotherapeutischen Perspektive kritisch zu 
bewerten. 
Die Absolvent*innen kennen die Bedeutung des fortlaufenden Prozesses der 
Qualitätsbeurteilung und -verbesserung von ergotherapeutischen Dienstleis-
tungen und können diese mit relevanten Interessensgruppen kommunizie-
ren. Sie wissen über die Bedeutung der Dokumentation im Rahmen der The-
rapieprozesssteuerung und Qualitätssicherung und können diese erläutern 
und bewerten. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen übernehmen in komplexen Situationen die Verantwor-
tung und Steuerung für den gesamten Prozess der therapeutischen Inter-
ventionen auf der Basis einer wissenschaftlich reflektierten, evidenzbasier-
ten und klientenzentrierten Vorgehensweise. Dabei führen sie während des 
gesamten ergotherapeutischen Prozesses berufsspezifische und ethische 
Urteilsbildungen effektiv durch (Professional Reasoning Prozesse). 
Die Absolvent*innen bauen eine wertschätzende therapeutische Beziehung 
als Grundlage für den therapeutischen Prozess auf und gestalten diese bis 
zum Ende des Prozesses. 
Die Absolvent*innen wählen zunächst geeignete ergotherapeutische Theo-
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rien, Praxismodelle und Methoden theoretisch begründet und evidenzbasiert 
aus und wenden diese klientenzentriert an. 
Die Absolvent*innen passen den ergotherapeutischen Prozess an die Be-
dürfnisse der Klient*innen (Individuen, Gruppen, Organisationen & Bevölke-
rungsgruppen) an. Dabei setzen sie diagnostische Instrumente zur Aktivi-
täts- und Betätigungsanalyse ein. 
Die Absolvent*innen erstellen eine ergotherapeutische Diagnostik auf der 
Basis ergotherapeutischer Kenntnisse mithilfe entsprechender Befunderhe-
bungsinstrumente (Screening-Tools, Assessments, Tests). Sie formulieren 
eine ergotherapeutische Diagnose und Prognose und erarbeiten mit den 
Klient*innen basierend auf der SMART-I Regel spezifische Interventionszie-
le. Sie erstellen einen Interventionsplan, welcher die Planung verschiedener 
Interventionen unter Berücksichtigung der Sozialform, der einzusetzenden 
Strategien und der Maßnahmen einschließt, mit der Zielsetzung, Betätigung 
zu ermöglichen. 
Basierend auf dem Interventionsplan setzen die Absolvent*innen die Inter-
ventionen in die Praxis um und führen situationsangemessene Evaluationen 
und Interventionsanpassungen durch. Sie sind sich über das Konzept des 
Therapeutic use of self bewusst und können dieses gezielt in den therapeu-
tischen Interventionen einsetzen. 
Die Absolvent*innen überprüfen die Gesamtinterventionen mithilfe eines 
Ergebnismessinstruments und beenden in einer partizipativen Entschei-
dungsfindung den Prozess, wenn keine weiteren Betätigungsprobleme vor-
liegen. Sie empfehlen notwendige weiterführende Interventionsmaßnahmen. 
Die Absolvent*innen kommunizieren mit relevanten Akteur*innen und Stake-
holdern des Gesundheitswesens schriftlich und mündlich und beachten da-
bei sowohl die Bedürfnisse der Klient*innen als auch sozialökonomische 
Aspekte. 

Inhalte des Moduls: 
 

Das Pflichtmodul setzt sich aus den einzelnen Prozessschritten (Diagnostik, 
Intervention, Ergebnismessung) des jeweiligen ergotherapeutischen Pro-
zessmodells zusammen und bezieht dabei das entsprechende Inhaltsmodell 
mit ein. Folgende Inhalte werden erarbeitet/bearbeitet: 

• Professional Reasoning 
• Ergotherapeutische Prozessmodelle (z.B. Six steps of therapeutic 

reasoning, CPPF, OTIPM) 
• Ergotherapeutische Inhalts- / Strukturmodelle (z.B. PEOP; MOHO, 

CMOP-E, KAWA; OPM(A)) 
• Ergotherapeutische Frameworks (z.B. OTPF) 
• Ergotherapeutische Sicht- und Handlungsweise (Top-down, Bottom-

up, Two-body-practice) 
• Frames of references 
• Ergotherapeutische Befunderhebungsinstrumente 
• Ergotherapeutische Diagnose, Prognose & klientenzentrierte Ziel-

formulierung 
• Erstellen eines Interventionsplans, Grundlagen der Dokumentation, 

Evaluation & Ergebnismessung 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übungen 

Lernformen: Einzel-, Gruppen- und Fallarbeit, Performanzübungen mit (Simulations-) 
Klienten einschließlich Videofeedback 

Voraussetzungen für Mündliche Prüfung (15 Minuten) 
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die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: ERG09 Modultitel:  Körperfunktionen und Körperstrukturen 

Modulverantwortlicher: Prof.in Dr.in Osenberg, Prof. Dr. Eschenbeck 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Wintersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
8CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
240 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
80 Stunden  

Selbstlernzeit: 
160 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (5 SWS WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen verfügen über ein umfassendes medizinisches Wissen 
physio-/pathophysiologischer Funktionen von Körpersystemen, einschließ-
lich psychologischer und mentaler Funktionen, sowie über anatomische Tei-
le des Körpers wie Organe, Gliedmaßen und ihre Bestandteile, welches für 
qualifiziertes ergotherapeutisches Intervenieren befähigt. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen verfügen über ein vertieftes Verständnis der Zusam-
menhänge menschlicher Funktionsfähigkeit aufgrund physiologischer 
und/oder pathophysiologischer Prozesse der Körperfunktionen und –
strukturen. Sie sind in der Lage dieses relevante Wissen aus u.a. Biologie, 
Medizin, Psychologie und Humanwissenschaften sowie aus Medizinsoziolo-
gie mit ergotherapeutischen Theorien über Betätigung, Partizipation, Le-
bensqualität und Wohlbefinden zusammenzufügen und im Rahmen betäti-
gungsorientierter ergotherapeutischer Praxis anzuwenden. Die Absol-
vent*innen können relevante Aspekte der Hygiene beim ergotherapeuti-
schen Intervenieren berücksichtigen und diese im professionellen Handeln, 
auch mit infektiösen Klienten, umsetzen. 

Inhalte des Moduls: 
 

Für die Ergotherapie relevante Inhalte aus den Bereichen: 

• Organisation des menschlichen Körpers 
• Grundlagen menschlicher Entwicklung und Lernens (u.a. Plastizität, 

Entwicklungstheorien) 
• Der Bewegungsapparat, Knochen, Gelenke, Muskulatur, Organe, 

Herz-Kreislauf- und Atmungssystem 
• Strukturelle und funktionelle Grundlagen sensomotorischer, affektiver 

und (höherer) kognitiver Funktionen 
• Erste Hilfe in ergotherapeutisch kritischen Situationen 
• Allgemeines: Krankheitslehre, Physiologie & Pathophysiologie, Hygi-

ene 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übungen 

Lernformen: Einzel-, Gruppenarbeit und selbstgesteuertes Lernen 

Voraussetzungen für Schriftliche Prüfung: Klausur (90 Minuten) 
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die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: ERG10 Modultitel:  Betätigungen in der Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Postert 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Sommer- und Wintersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
14CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
420 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
140 Stunden  
(SoSe 100 Stunden, WiSe 40 
Stunden) 

Selbstlernzeit: 
280 Stunden 
(SoSe 120 Stunden, WiSe 80 
Stunden) 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (6 SWS SoSe + 3 SWS 
WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen verfügen über ein umfassendes Wissen in Bezug auf 
die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen im Kontext ihrer Familien und 
ihre soziokulturelle Variabilität. Sie kennen relevante ergotherapeutische 
Interventionskonzepte, -techniken und Verfahrensweisen bei Kindern und 
Jugendlichen. Sie sind dazu befähigt, dieses Wissen aus einer Betätigungs-
perspektive heraus im Sinne einer kultursensiblen Familien- und Bindungs-
orientierung kritisch zu reflektieren und nach wissenschaftlichen Kriterien zu 
bewerten. 
Die Absolvent*innen verfügen über ein vertieftes Wissen in Bezug auf mal-
adaptive und gelingende Co-Occupations im Kindes- und Jugendalter und 
können diese ergotherapeutisch diagnostizieren. Sie sind in der Lage, koor-
dinierte Betätigungen als therapeutisches Mittel auszuwählen, anzuwenden, 
die Ergebnisse zu dokumentieren und in den weiteren Prozessverlauf einzu-
binden. Dabei berücksichtigen sie sowohl berufsethische Aspekte als auch 
den gesellschaftlichen, sozial- und gesundheitspolitischen Kontext. Sie re-
flektieren und bewerten ergotherapeutische Interventionskonzepte und tra-
gen damit zu einer Weiterentwicklung der theoretischen und anwendungs-
orientierten Grundlagen der Ergotherapie bei. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen sind in der Lage, Interventionen bei Kindern, Jugendli-
chen und ihren Eltern in familienorientierten integrativen Ansätzen zu pla-
nen, durchzuführen und zu evaluieren. Dabei berücksichtigen sie individuelle 
Unterschiede, kulturelle Überzeugungen, familiäre Rituale und wissen deren 
Einfluss auf Betätigung und Partizipation zu würdigen und zu respektieren. 
Die Absolvent*innen sind dazu befähigt, neue ergotherapeutische Versor-
gungskonzepte gemäß evidenzbasierter Leitlinien und Forschungsergebnis-
se zu entwickeln und in multiprofessionellen Interventionskontexten zu ver-
orten.  
Die Absolvent*innen sind der Lage, die Wechselwirkungen zwischen kindli-
chen und jugendlichen Betätigungsproblemen und familiären sowie sozialen 
Strukturen systemisch zu verstehen und in Diagnostik und Intervention zu 
berücksichtigen. Sie übernehmen klientenzentriert und ressourcenorientiert  
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in komplexen familiären Systemen die Steuerung von Planung, Durchfüh-
rung und Evaluation der ergotherapeutischen Interventionen. Die Eltern be-
trachten sie als wichtige Ressource in der Behandlung der Kinder und Ju-
gendlichen und binden diese interaktiv ein.  Im Rahmen ergotherapeutischer 
Prozesse nutzen sie ihre Fertigkeiten der selbständigen Recherche, um re-
levante Informationen und Verfahren auszuwählen und sie auf der Basis 
einer wissenschaftlich reflektierten und evidenzbasierten Vorgehensweise 
zu integrieren.  
Die Absolvent*innen sind in der Lage, zu Kindern und Jugendlichen ver-
schiedener Lebensalter und ihren Eltern eine professionelle und auf den 
Prinzipien der Klientenzentrierung basierende wertschätzende therapeuti-
sche Beziehung aufzubauen und diese bis zum Ende des Prozesses res-
sourcenorientiert zu gestalten. Entscheidungen, Ergebnisse ergotherapeuti-
scher Prozesse und daraus resultierende Handlungsempfehlungen können 
von den Absolvent*innen gegenüber Kindern, Jugendlichen, Eltern und an-
deren Expert*innen wie Erzieher*innen oder Lehrer*innen sowohl in schriftli-
cher als auch mündlicher Form dargestellt und evidenzbasiert begründet 
werden. 

Inhalte des Moduls: 
 

• Historische und soziokulturelle Vielfalt der Betätigungen von Kindern 
und Jugendlichen im Kontext ihrer Familien in einem integrierten er-
gotherapeutischen Entwicklungsmodell 

• Transaktionen von Betätigungen und Kindern/Jugendlichen im Kon-
text ihrer Familien 

• Sensible Entwicklungsfenster, Entwicklungsaufgaben und alterstypi-
sche Betätigungen in Vorschulalter, Kindheit und Jugend 

• Grundlagen einer bindungsorientierten Ergotherapie 
• Betätigungsorientierte ergotherapeutische Diagnostik und Interventi-

on bei Störungen der frühkindlichen Regulation, bei tiefgreifenden 
und umschriebenen Entwicklungsstörungen, bei Störungen der Auf-
merksamkeit, des Sozialverhaltens und der Emotionen 

• Entwicklung innovativer ergotherapeutischer Versorgungsangebote 
• Ergotherapeutische Interventionen bei Kindern und Jugendlichen in 

den Bereichen Freizeit, Selbstversorgung und Produktivität 
• Ergotherapie und Schulische Inklusion 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übungen 

Lernformen: Einzel-, Gruppenarbeit, problembasiertes Lernen, Skills-Lab-Training an 
Video-Fällen 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Schriftliche Prüfung: Klausur (60 Minuten) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, wer-
den zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gegeben. 
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Modul: ERG11 Modultitel:  Betätigungen in der Lebenswelt von Erwachsenen 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Eschenbeck 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Sommer- und Wintersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
14CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
420 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
140 Stunden  
(SoSe 80 Stunden, WiSe 60 
Stunden) 

Selbstlernzeit: 
280 Stunden 
(SoSe 160 Stunden, WiSe 120 
Stunden) 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (5 SWS SoSe + 4 SWS 
WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen verfügen über grundlegende Kenntnisse zu ver-
schiedenen Krankheitsbildern, z.B. aus dem Bereich der Neurologie, Ortho-
pädie und Psychiatrie sowie deren mögliche Auswirkungen auf die Betäti-
gungsperformanz von Erwachsenen. Sie verfügen über ein breites Wissen in 
Bezug auf relevante ergotherapeutische Interventionskonzepte, -techniken 
und Verfahrensweisen der betätigungs- und klientenzentrierten Versorgung 
der Klienten*innen. Dabei erlangen sie eine wissenschaftlich reflektierende 
Haltung zum ergotherapeutischen Intervenieren mittels aktueller Konzepte, 
Modelle und Ansätze, die das professionelle Handeln im jeweiligen Arbeits-
kontext unter Hinzuziehen von intra- und interprofessioneller Expertise mög-
lich macht. Sie verstehen die Betätigung ermöglichenden Interventionen im 
Kontext der für die Lebensspanne  relevanten Themen, wie z.B. Produktivi-
tät, Familiengründung und (kritische) Lebensereignisse. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen sind in der Lage den ergotherapeutischen Prozess in 
enger Zusammenarbeit mit Klient*innen (Individuen, Gruppen, Organisatio-
nen & Bevölkerungsgruppen) anzuwenden und anzupassen. Entsprechend 
der individuellen Charakteristika der Klientel unter Berücksichtigung von 
Ressourcen und möglichen Gesundheitsproblemen können die Absol-
vent*innen diagnostizieren und klientenzentrierte Ziele formulieren, Interven-
tionen planen, implementieren und Interventionsergebnisse messen sowie 
den Therapieprozess abschließen. Dabei handeln die Absolvent*innen auf 
der Grundlage einer adäquaten therapeutischen Beziehung und wählen ge-
eignete, evidenzbasierte Maßnahmen zum Wohle der Klientel aus. Sie wei-
sen die fortlaufende Qualitätsbeurteilung von ergotherapeutischen Leistun-
gen in diesem Arbeitskontext nach und identifizieren beeinflussende Fakto-
ren auf der Mikro-, Meso- und Makroebene. 

Inhalte des Moduls: 
 

Klientenzentrierte ergotherapeutische Interventionen für Erwachsene, die in 
der Durchführung von bedeutungsvollen Betätigungen eingeschränkt oder 
von Einschränkung bedroht sind: 
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• Grundlagen zu Körperfunktionen und -dysfunktionen sowie deren 
Auswirkungen auf Aktivitäten und Teilhabe in der Lebenswelt des 
Klienten 

• Phasen des ergotherapeutischen Prozesses in der Anwendung in 
den 

• - neurophysiologischen, neuropsychologischen  
• - motorisch-funktionellen und  
• - psychosozialen und arbeitsrehabilitativen Handlungsfeldern: 
• z.B. Maßnahmen zum Gelenkschutz; ergotherapeutische Behand-

lungstechniken und Maßnahmen im Rahmen muskuloskeletaler und 
neurologischer Erkrankungen; Modellgestützte diagnostische Instru-
mente zur Erfassung von Betätigungsproblemen bei psychischen Er-
krankungen;  

• Beratung zur Arbeitsplatz- und Wohnraumgestaltung  
• Theoriegeleitete und alltagsbezogene Planung von ergotherapeuti-

schen Interventionen in den Betätigungsbereichen Selbstversorgung, 
Produktivität und Freizeit, z.B. der handwerklich-kreativen Betätigun-
gen 

• Professional Reasoning 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übungen 

Lernformen: Einzel-, Gruppenarbeit und Projektarbeit, Skills-Übungen, selbstgesteuertes 
Lernen 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Schriftliche Prüfung: Klausur (90 Minuten) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: ERG12 Modultitel:  Betätigungen in der Lebenswelt von älteren Menschen 

Modulverantwortlicher: Frau Laura Meyer 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Winter- und Sommersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
9CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
270 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
90 Stunden  
(WiSe 80 Stunden, SoSe 10 
Stunden) 

Selbstlernzeit: 
180 Stunden 
(WiSe 160 Stunden, SoSe 20 
Stunden) 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (5 SWS WiSe + 1 SWS 
SoSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen verfügen über ein breites Wissen in Bezug auf relevan-
te ergotherapeutische Interventionskonzepte und -techniken sowie Verfah-
rensweisen der betätigungs- und klientenzentrierten Versorgung älterer 
Menschen. Dabei erlangen sie eine wissenschaftlich reflektierende Haltung 
zum ergotherapeutischen Intervenieren mittels aktueller ergotherapeutischer 
Paradigmen, Modelle, Frames of references und Konzepten, die das profes-
sionelle Handeln im jeweiligen Arbeitskontext unter Hinzuziehen von intra- 
und interprofessioneller Expertise möglich macht. Sie verfügen über ein ver-
tieftes Verständnis für das ergotherapeutische Intervenieren durch Betäti-
gung bei und mit älteren Menschen, sowie deren Angehörigen und beachten 
dabei ethische Aspekte und besondere Lebenslagen der Klienten und deren 
Familien.  
Dabei stützen sie sich auf ein Verständnis für die Ressourcen und Heraus-
forderungen der Lebensphasen, Transitionen und besonderen Lebenssitua-
tionen, in denen sich ältere Menschen befinden. Die Studierenden sind in 
der Lage theoriebasiert mögliche Herausforderungen für Partizipation, Le-
bensqualität und Wohlbefinden durch Einschränkungen in der Betätigungs-
performanz zu verstehen und beurteilen zu können.  
Die Absolvent*innen verfügen über grundlegende Kenntnisse relevanter 
geriatrischer und gerontopsychiatrischer Krankheitsbilder und deren mögli-
che Auswirkungen auf die Betätigungsperformanz. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen sind in der Lage den ergotherapeutischen Prozess in 
enger Zusammenarbeit mit Individuen und (Bevölkerungs-) Gruppen anzu-
wenden und anzupassen.  
Entsprechend der individuellen Bedürfnisse und Charakteristika älterer Men-
schen, unter Berücksichtigung von Ressourcen und möglichen Gesund-
heitsproblemen, können die Absolvent*innen diagnostizieren und klienten-
zentrierte Ziele formulieren, Interventionen planen, organisieren,  durchfüh-
ren und überprüfen sowie Interventionsergebnisse messen. Auf dieser 
Grundlage können die Absolvent*innen den Therapieprozess begründet 
anpassen und/oder beenden.  
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Dabei handeln sie auf der Grundlage einer kritischen, ethischen Reflektion 
und sind in der Lage im Rahmen einer adäquaten therapeutischen Bezie-
hung geeignete, evidenzbasierte Maßnahmen zum Wohle der Klientel aus-
zuwählen.  
Die Absolvent*innen arbeiten mit Klienten und deren Bezugssystemen zu-
sammen, um für das Recht des Erreichens ihrer Betätigungsbedürfnisse 
einzutreten. Dabei würdigen und respektieren Sie individuelle Unterschiede, 
kulturelle Überzeugungen, Gewohnheiten und ihren Einfluss auf Betätigung 
und Partizipation.  
Die Absolvent*innen ermöglichen behindertengerechte und anpassungsfähi-
ge Umgebungen und setzen sich für Betätigungsgerechtigkeit (Occupational 
Justice) ein. 
Sie weisen die fortlaufende Qualitätsbeurteilung von ergotherapeutischen 
Leistungen in verschiedenen Arbeitskontexten nach und identifizieren beein-
flussende Faktoren auf der Mikro-, Meso- und Makroebene. 

Inhalte des Moduls: 
 

Klientenzentrierte ergotherapeutische Interventionen für ältere Menschen,  
die in der Durchführung bedeutungsvoller Betätigungen eingeschränkt oder 
von Einschränkung bedroht sind. Dabei ist neben dem Ermöglichen (Enab-
ling/Enablement) der konkreten Betätigungen auch das Ermöglichen des 
Eingebundenseins (Engagement) Ziel ergotherapeutischer Interventionen.  

• Grundlagen der Entwicklungspsychologie in Bezug auf ältere Men-
schen und Transitionen sowie relevanter geriatrischer und geron-
topsychiatrischer Krankheitsbilder (z.B. Multimorbidität und chroni-
sche Erkrankungen, dementielle Erkrankungen, Sucht und Depressi-
on im Alter).  

• Kritische Lebensereignisse im Leben von älteren Menschen und de-
ren Angehörige, sowie deren angemessene ergotherapeutische Be-
gleitung (Paliative Care, familäre Einbindung und Co-Occupations im 
Rahmen Demenzerkrankter Menschen, Ethik im Rahmen ergothera-
peutischer Interventionen und Konzepte)  

• Lebensweltorientierte ergotherapeutische Maßnahmen zum Ermögli-
chen bedeutungsvoller Betätigungen in den Betätigungsbereichen 
und des Eingebundenseins in unterschiedlichen Lebenskontexten 
(z.B. häusliches Umfeld, Seniorenheim, Krankenhaus).  

• Gemeinwesenortientierte Ergotherapie (u.a. Entwicklung und Gestal-
tung barrierefreier Lebensräume, inklusive Sozialraum – und Quar-
tiersgestaltung, Entwicklung altengerechter Wohnformen) 

• Entwicklung , Anfertigung und Anpassung von Hilfsmitteln, Anwen-
dung von Alltagstechnologien und Universal Design, Wohnraumbera-
tung und -anpassung (u.a. technikunterstützte, intelligente Wohnsys-
teme)  

• Maßnahmen zur Gesundheitsförderung und Prävention (z.B. Out-
placementmaßnahmen: Maßnahmen zur Vorbereitung auf das Ren-
tenalter) 

• Beratungs- und Schulungsangebote für älteren Menschen und deren 
erweitertem Klientenkreis / Bezugssystemen im häuslichen oder in-
stitutionellem Kontext (z.B. Häusliche Ergotherapie bei Demenz- In-
terventionsprogramm, Schnittstellenmanagement/ Entlassungsma-
nagement, Angehörigenschulung) 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übungen 

Lernformen: Einzel-, Gruppenarbeit und Projektarbeit, Skills-Übungen, selbstgesteuertes 
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Lernen 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Schriftliche Prüfung: Klausur 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: ERG13 Modultitel:  Versorgungssituationen & Qualität im Gesundheitssystem 

Modulverantwortlicher: Prof.in Dr.in Renée Oltman 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Sommer- und Wintersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
6CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
180 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
60 Stunden  
(SoSe 50 Stunden, WiSe 10 
Stunden) 

Selbstlernzeit: 
120 Stunden 
(SoSe 100 Stunden, WiSe 20 
Stunden) 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (3 SWS SoSe + 1 SWS 
WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen verfügen über ein breites Wissen in Bezug auf die Ge-
staltung, Beurteilung und Messung von fortlaufenden Prozessen der Quali-
tätsbeurteilung und -verbesserung von ergotherapeutischen Dienstleistun-
gen. Sie haben ein kritisches Verständnis über die wichtigsten gesundheits-
politischen und arbeits- & organisationspsychologischen Theorien, Prinzi-
pien und Methoden und sind in der Lage dieses Wissen horizontal, vertikal 
und lateral zu vertiefen und es auf ergotherapeutische Prozesse zu transfe-
rieren. Die Absolvent*innen können auf dieser Basis begründete Entschei-
dungen fällen und diese mit relevanten Interessensgruppen besprechen und 
diskutieren. Die Studierenden verfügen über ein breites Wissen hinsichtlich 
Heilmittelverordnungstypen, rechtlichen Grundlagen und Möglichkeiten, be-
rufspolitische Vorgaben und dem Versorgungskontext. Sie sind in der Lage 
dieses Wissen selbstständig zu vertiefen und zu verbreitern und dieses in 
organisationalen Aspekten zu berücksichtigen. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen sind in der Lage Prozesse und Situationen zu analysie-
ren, planen, steuern und zu organisieren und eine ergotherapeutische Do-
kumentationen im Rahmen von Kern- und Unterstützungsprozesse ergothe-
rapeutischer Dienstleistungen zu etablieren.  
Sie sind in der Lage in komplexen ergotherapeutischen Situationen die Ver-
antwortung und Steuerung für die Planung, Durchführung und Evaluation 
der therapeutischen Behandlungen auf der Basis einer wissenschaftlich re-
flektierten und evidenzbasierten Vorgehensweise zu übernehmen. Dabei 
nutzen und reflektieren Sie Managementprinzipien, wie z.B. Kosten-
Effektivität, Risiko- und Ressourcenmanagement und Führungsstrategien /-
methoden. 
 

Inhalte des Moduls: 
 

• Qualitätssicherung und -entwicklung im Gesundheitssystem (z.B. In-
stitutionen, Leitlinien, etc.)  

• Neue Versorgungskonzepte zur Qualitätssicherung im Gesundheits-
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system (z.B. Managed Care, Case Management, Integrierte Versor-
gung, DMP)  

• Qualitätsmanagementsysteme  
• Prinzipien & Methoden des Qualitätsmanagements und Total Quality 

Managements 
• Prozessmanagement im Rahmen von Qualitätsmanagement 
• Ergotherapie als Dienstleistung (Dokumentation, Arbeiten mit Öffent-

lichkeiten, Client Relations)  
• Grundlagen, Methoden und Konzepte der Evaluation 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übungen 

Lernformen: Einzel-, Gruppenarbeit und Projektarbeit, (semesterübergreifendes QM Pro-
jekt im Rahmen der praktischen Studienphasen) 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Schriftliche Prüfung: Klausur (90 Minuten) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: ERG14 Modultitel:  Wissenschaftstheoretische Perspektiven und Occupational 
Science 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Postert 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Sommer- und Wintersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
8CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
240 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
80 Stunden  
(SoSe 50 Stunden, WiSe 30 
Stunden) 

Selbstlernzeit: 
160 Stunden 
(SoSe 100 Stunden, WiSe 60 
Stunden) 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (3 SWS SoSe + 2 SWS 
WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen verfügen über eine reflektierte Einschätzung der Mög-
lichkeiten und Grenzen von Wissenschaft im Allgemeinen und des eigenen 
fachwissenschaftlichen Zugangs im Besonderen. 
Sie kennen die für die Ergotherapie relevanten philosophischen und soziolo-
gischen Grundlagen von Wissen, Wissenschaft, Wissensgenese und Wis-
sensanwendung. Sie kennen aktuelle wissenschaftstheoretische Positionen 
und Ansätze der Occupational Science, können deren Relevanz für die Er-
gotherapie beurteilen und für die Weiterentwicklung einer wissenschaftlichen 
Fundierung der Ergotherapie nutzen.  
Die Absolvent*innen verfügen über die Fähigkeit zur theoriegeleiteten Refle-
xion der Voraussetzungen und Bedingungen sowie der Möglichkeiten und 
Grenzen ergotherapeutischer Wissensproduktion und können diese in über-
greifende wissenschaftstheoretische Zusammenhänge einordnen. Sie kön-
nen Begriffe und Konzepte zur Theoriebildung in der Ergotherapie und der 
Occupational Science eigenständig erwerben, vergleichend bewerten, aus-
wählen und reflektiert anwenden. Sie bewerten die Relevanz ergotherapie-
wissenschaftlicher Theorien und Konzepte im Hinblick auf die ergotherapeu-
tische Praxis, die Betätigungsorientierung und den kulturellen Kontext. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen können fachspezifisches ergotherapeutisches Wissen 
im Hinblick auf wissenschaftstheoretische und ergotherapiewissenschaftli-
che Prinzipien und Kriterien problematisieren, kritisch reflektieren und be-
werten. Sie reflektieren die eigene wissenschaftliche Methodik, die Struktur 
verwendeter wissenschaftlicher Theorien sowie die Möglichkeiten und Gren-
zen eigener wissenschaftlicher Aktivitäten im Rahmen eines dynamischen 
Theorienwandels. Sie entwickeln eine eigene wissenschaftstheoretisch und 
ergotherapiewissenschaftlich fundierte Position, die sie kritisch reflektieren 
und im Rahmen wissenschaftlicher Erklärungsansprüche und Beurteilungs-
kriterien argumentativ fundieren können. Die Absolvent*innen sind in der 
Lage, geeignete wissenschaftliche Bezugssysteme auszuwählen, zu modifi-
zieren und anzuwenden, um dem Bedürfnis von Individuen/ Bevölkerungs-
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gruppen nach Betätigung und Gesundheit nachzukommen.   
Sie können vorhandene ergotherapeutische Ansätze in ihrem Erklärungsan-
spruch und ihrer Erklärungsreichweite kritisch beurteilen und verfügen über 
die Fähigkeit, die wechselseitigen Einflüsse von theoretischen Konzepten 
auf empirische Forschungsdesigns sowie von empirischen Befunden auf 
ergotherapeutische Theoriebildung analysieren und produktiv nutzen zu 
können. Sie nutzen ihre Fähigkeit, die eigene fachwissenschaftliche Per-
spektive und Praxis aus wissenschaftstheoretischer Perspektive zu reflektie-
ren, zu hinterfragen und gegenüber anderen fachwissenschaftlichen Per-
spektiven abzugrenzen, zu schärfen und zu begründen. Die Absolvent*innen 
sind in der Lage, sich mit Fachexperten und Laien über zugrunde liegende 
theoretische Konzepte und Methoden der Ergotherapie auszutauschen und 
ihre therapeutischen Strategien theoretisch begründet darzustellen und an-
gemessen argumentativ zu verteidigen. 

Inhalte des Moduls: 
 

• Aktuelle Positionen der Wissenschaftstheorie und der Occupational 
Science 

• Methodologie und kritische Reflexion wissenschaftlicher Theoriebil-
dung in der Ergotherapie 

• Dynamik und Strukturen der wissenschaftlichen Theorieentwicklung 
in der Ergotherapie 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übungen 

Lernformen: Einzel-, Gruppenarbeit und Projektarbeit, selbstgesteuertes Lernen 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Mündliche Prüfung (20 Minuten) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: ERG15 Modultitel:  Diversität 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Postert 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Sommersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
6CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
180 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
60 Stunden  

Selbstlernzeit: 
120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (4 SWS SoSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
Lehrveranstaltung:  
keine 
Prüfung:  
Erfolgreiche Teilnahme aller Mo-
dule vom 1.-5. Fachsemester  

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen verfügen über Wissen zur Dynamik soziokultureller 
Identitätszuschreibungen im Kontext von Geschichte, Migrationsprozessen, 
Globalisierung und Lokalisierung und hieraus resultierenden gesellschaftli-
chen Herausforderungen für die Ergotherapie. Sie kennen die unterschiedli-
chen Konstruktionen, Deutungen und Nutzungen von Diverstätsdimensionen 
wie kultureller, ethnischer und religiös-spiritueller Identität sowie von Ge-
schlecht, sexueller Orientierung, Rasse und Behinderung durch Akteure in 
gesundheitsrelevanten Situationen. Rituale kennen sie als expressive, sym-
bolische und kommunikative kulturelle Betätigungstypen, die in verschiede-
nen sozialen Kontexten für Konstruktionen von Diversität grundlegend sind. 
Die Absolvent*innen können die Dynamik eigener Identitätszuschreibungen 
in Abgrenzung gegen Konstruktionen von Alterität im ergotherapeutischen 
Handlungsfeld reflektieren. Sie können wechselseitige Zusammenhänge 
zwischen Ausgrenzungs- und Diskriminierungserfahrungen sowie Selbst- 
und Fremdethnisierungsprozessen in nationalen und transnationalen Kon-
texten erkennen und Lösungsansätze für eine kultursensible Ergotherapie 
entwickeln. Die Konstruktion einer Vielfalt gesundheitsrelevanter ethnisch-
religiös legitimierter Betätigungen können sie als Diversität im Gesundheits-
wesen reflektieren und bewerten. Sie kennen die Diversität religiöser und 
spiritueller Sinngebung und deren Ausdruck in dynamisch konstruierten All-
tagsritualen. Die Absolvent*innen kennen die Guiding Principles on Diversity 
and Culture des Weltverbands Ergotherapie (WFOT) und wissen, wie sie 
diese in den Praxiskontext integrieren können. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen erkennen Identitätszuschreibungen vor dem Hinter-
grund eigener Fremdheitserfahrungen, indem sie die engen Bezüge zwi-
schen den dynamischen Konstruktionsprozessen des Eigenen und des 
Fremden biographisch reflektieren. Sie sind in der Lage, aus kultureller Viel-
falt in ergotherapeutischen Praxiskontexten Bezüge zur Theorie herzustellen 
und daraus Handlungswissen für ihren professionellen Umgang mit Diversi-
tät abzuleiten. Die salutogenetische Bedeutung von sinnhaften Betätigun-
gen/Ritualen in kulturell diversen Gesellschaften können sie erkennen und 
reflektieren. Sie kennen die Möglichkeiten und die Grenzen der Nutzung von 
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Spiritualität, Religion und Ritual als mögliche Ressourcen in der ergothera-
peutischen Arbeit. Die Absolvent*innen arbeiten basierend auf den Klienten-
bedürfnissen (Individuen, Gruppen, Bevölkerungsgruppen) nach einem ge-
meinwesenorientierten Ansatz. 
Die Absolvent*innen können verständnis- und dialogorientiert die kulturelle 
Grundlage von Wertkonflikten in der Ergotherapie erkennen, benennen und 
individuelle Lösungen entwickeln. Die Absolvent*innen verstehen die politi-
sche Dimension von Ergotherapie und können ihre Reasoningprozesse so-
wie ihr Handeln auf Mikro-, Meso-, und Makroebene darauf abstimmen. 

Inhalte des Moduls: 
 

• Die soziokulturelle und sprachliche Konstruktion von kultureller, eth-
nischer und religiös-spiritueller Diversität sowie der Diversität von 
Geschlecht, sexueller Orientierung, Rasse und Behinderung 

• Identitätsbildung zwischen Eigenem und Fremden 
• Migration im nationalen und transnationalen Kontext 
• Diversität heilender Betätigungen innerhalb und außerhalb des Ge-

sundheitswesens in einer pluralisierten Gesellschaft 
• Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung von Spiritualität,  Religion 

und Ritual als mögliche Ressourcen in der ergotherapeutischen Pra-
xis 

• Politische Ergotherapie einschließlich politisches Reasoning 
• Gemeinwesenorientierte Ergotherapie (Community-based Ergothe-

rapie) 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übungen 

Lernformen: Einzel-, Gruppenarbeit und Projektarbeit, selbstgesteuertes Lernen 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Zulassungsvoraussetzung: Bestehen aller Prüfungen vom 1.-5. Fachsemes-
ter (entspricht 150 CP). Vollständig eingereichte Unterlagen werden vom 
Prüfungsamt an die Behörde (Gesundheitsamt) weitergeleitet. Das Gesund-
heitsamt überprüft die Unterlagen gemäß den Bestimmungen der Ausbil-
dungs- und Prüfungsverordnung (ErgThAPrV) u.a. auf Fehlzeiten und Min-
deststunden und erteilt die Zulassungen ggf. unter Vorbehalt. 
Die Prüfung erfolgt gemäß § 5, Absatz 1 Nr. 1 und Nr. 2 der ErgThAPrV.  
Schriftliche Prüfung, 2 Klausuren; Dauer jeweils 180 Minuten.  
 
Der Umfang der Prüfung bezieht sich auf die Inhalte der dem Modul zugrun-
deliegende Lehrveranstaltungen sowie der Module GwG01-GwG04, ERG07-
ERG13, ERG16-ERG22 (Gesamtprüfung/Überblicksprüfung). 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 

Modul: ERG16 Modultitel:  Komplexe ergotherapeutische Anwendungsfelder 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Oltman 

Qualifikationsstufe1: Studienhalbjahr1: Modulart1: 
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Bachelor of Science Sommersemester Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
6CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
180 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
60 Stunden  

Selbstlernzeit: 
120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (4 SWS SoSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
Lehrveranstaltung:  
keine 
Prüfung:  
Erfolgreiche Teilnahme aller Mo-
dule vom 1.-5. Fachsemester  

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen verfügen über ein umfassendes Wissen zur Planung, 
Durchführung und Evaluation ergotherapeutischer Behandlungsverläufe. Sie 
kennen unterschiedliche ergotherapeutische Interventionen und reflektieren 
diese kritisch vor dem Hintergrund ergotherapiewissenschaftlicher und be-
zugswissenschaftlicher Kenntnisse. Sie erkennen die Aktualität der Behand-
lungsverfahren und können diese aus einer Versorgungsperspektive und 
zukunftsorientiert beschreiben und bewerten. Sie erfassen die Komplexität 
ergotherapeutischer Interventionen in ihrem Arbeitskontext und in An- und 
Abgrenzung zu weiteren Berufsgruppen  
Die Absolvent*innen haben ein vertieftes Verständnis über Interventionsver-
läufe aus einer prospektiven Haltung verinnerlicht und können Konsequen-
zen für den weiteren ergotherapeutischen Prozess zu ziehen. Diese Er-
kenntnisse lassen sie in die Planung, Durchführung und Evaluation ergothe-
rapeutischer Prozesse einfließen und berücksichtigen sowohl berufsethische 
Aspekte als auch gesellschaftliche, sozial- und gesundheitspolitische Not-
wendigkeiten. Die Komplexität dieser Prozesse erfassen sie durch eine um-
fassende kritische Betrachtung aus einer professionellen und interprofessio-
nellen Perspektive auf Mikro-, Meso- und Makroebene. 
Wissenserschließung (Können) 
Auf der Grundlage ergotherapiewissenschaftlicher und bezugswissenschaft-
licher Kenntnisse können sie den ergotherapeutischen Prozess in enger 
Zusammenarbeit mit Individuen und (Bevölkerungs-) Gruppen anpassen und 
anwenden und ihre Überlegungen begründen. Ihre prospektiven ergothera-
peutischen Handlungsüberlegungen können sie in adäquater Form be-
schreiben und geeignete ergotherapeutische Theorien, Praxismodelle, Be-
zugsrahmen und Methoden evidenzbasiert auswählen, modifizieren und 
anwenden. 
Die Absolvent*innen sammeln und bewerten relevante nationale und inter-
nationale Informationen zu ergotherapeutischen Interventionsverläufen und 
nutzen diese für die Arbeit mit Klienten/ innen. Sie analysieren die Rahmen-
bedingungen ergotherapeutischen Handelns und beachten dabei insbeson-
dere gesellschaftliche Veränderungen und Kontexte. Sie übernehmen in 
komplexen ergotherapeutischen Situationen die Verantwortung für die Pla-
nung, Durchführung und Evaluation der therapeutischen Behandlungen auf 
der Basis einer wissenschaftlich reflektierten und evidenzbasierten Vorge-
hensweise und beziehen Bedingungen aus dem Arbeitskontext ein. 
Die Absolvent*innen kommunizieren ihre Überlegungen und Planungen mit 
den verantwortlichen Akteuren im Gesundheitswesen und machen deutlich, 
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dass ergotherapeutische Versorgungsleistungen prospektiv gedacht und 
umgesetzt werden. Sie beziehen dabei eine wissenschaftlich fundierte und 
ethische Position im Hinblick auf das eigene Berufsbild. Zudem sind sie in 
der Lage ihre ergotherapeutischen Versorgungsleistungen interprofessionell 
in der Fachöffentlichkeit zu kommunizieren und die Komplexität der Zusam-
menhänge im Gesundheitswesen adäquat zu berücksichtigen. 

Inhalte des Moduls: 
 

• Vertiefung ergotherapeutischer, ergotherapiewissenschaftlicher und 
bezugswissenschaftlicher Grundlagen 

• Ergotherapeutische Behandlungsverfahren in unterschiedlichen Ver-
sorgungskontexten 

• Ergotherapeutische Behandlungsverläufe vorausschauend denken 
• Klientenzentrierung in prospektiven Prozessen 
• Interprofessionalität in komplexen Prozessen 
• Komplexe ergotherapeutische Handlungen im Versorgungssystem 
• Versorgungsleistungen aus einer interdisziplinären und internationa-

len Perspektive 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übungen 

Lernformen: Problemorientiertes Lernen 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Zulassungsvoraussetzung: Bestehen aller Prüfungen vom 1.-5. Fachsemes-
ter (entspricht 150 CP). Vollständig eingereichte Unterlagen werden vom 
Prüfungsamt an die Behörde (Gesundheitsamt) weitergeleitet. Das Gesund-
heitsamt überprüft die Unterlagen gemäß den Bestimmungen der Ausbil-
dungs- und Prüfungsverordnung (ErgThAPrV) u.a. auf Fehlzeiten und Min-
deststunden und erteilt die Zulassungen ggf. unter Vorbehalt. 
Die Prüfungen erfolgen gemäß § 5 Absatz 1 Nr. 3 (schriftliche Prüfung:  
Klausur) und § 6 Absatz 1 Nr. 1-3 (Mündliche Prüfung) 
der ErgThAPrV; entsprechende Dauer: Klausur 180 Minuten; Mündlich Prü-
fung je 15 Minuten.  
 
Der Umfang der Prüfung bezieht sich auf die Inhalte der dem Modul zugrun-
deliegende Lehrveranstaltungen sowie der Module GwG01-GwG04, ERG07-
ERG13, ERG16-ERG22 (Gesamtprüfung/Überblicksprüfung). 
 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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4. 3. Wahlbereich (Wahlpflichtmodul) 

Modul: ERG17-1 Modultitel:  Prozess-, Change- & Schnittstellenmanagement 

Modulverantwortlicher: Prof.in Dr.in Oltman 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Wintersemester 

Modulart1: 
Wahlpflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
8CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
240 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
80 Stunden  

Selbstlernzeit: 
160 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (5 SWS WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen strukturieren relevante gesammelte Informationen zu 
den Thematiken Prozess-, Change- und Schnittstellenmanagement, werten 
diese aus und interpretieren diese hinsichtlich ihrer Relevanz. 
Die Absolvent*innen verfügen über ein umfassendes Wissen zu Prozess-, 
Change- und Schnittstellenmanagement. Dabei definieren und beschreiben 
sie die grundlegenden Theorien, Ansätze, Strukturen und Instrumente des 
jeweiligen Managements. Diese werden kritisch im Hinblick auf ihre Funktio-
nalität, Nachhaltigkeit und unter dem Blickwinkel einer ergotherapeutischen 
Perspektive überprüft und bewertet. 
Die Absolvent*innen haben ein vertieftes Verständnis über Organisations- 
und Versorgungsprozesse und können dabei relevante Schnittstellen be-
nennen und aufzeigen, wie sich diese aufgrund gesellschaftlicher, rechtli-
cher bzw. versorgungsbedingter Änderungen verändern können. 
Die Absolvent*innen haben Kenntnisse über rechtliche Grundlagen und 
Möglichkeiten, berufspolitische Vorgaben/Empfehlungen sowie den Versor-
gungskontext, in dem sie arbeiten. 
Die Absolvent*innen verfügen über eine kritische reflexive Betrachtungswei-
se gegenüber den Strukturen des Gesundheitswesens, in denen sie arbei-
ten, und ziehen dafür notwendige Schlussfolgerungen. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen erkennen, analysieren, planen, steuern und evaluieren 
Prozesse auf Mikro-, Meso- und Makroebene. Dabei berücksichtigen sie die 
innerhalb der Einrichtung gegebenen Vorgaben, ergreifen notwendige Maß-
nahmen zielorientiert und kommunizieren effektiv mit den relevanten Ak-
teur*innen und Stakeholdern, wie beispielsweise Ärzt*innen oder Kranken-
kassen. Bei der Ergreifung notwendiger Maßnahmen gehen sie verantwor-
tungsbewusst mit erkennbaren Bedarfen und den beteiligten Akteur*innen 
um. Ihre Vorgehensweise ist geprägt durch eine hohe ethische und sozial 
verantwortliche Haltung. 
Die Absolvent*innen setzen sich aktiv für den fortlaufenden Prozess der 
Qualitätsbeurteilung und -verbesserung von ergotherapeutischen Dienstleis-
tungen ein und beachten dabei die Bedürfnisse der Klient*innen sowie der 
relevanten Interessensgruppen unter anderem im intra- und interprofessio-
nellen Team. 
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Die Absolvent*innen übernehmen Verantwortung innerhalb komplexer fach-
licher ergotherapeutischer Tätigkeiten oder Projekte, die sich aus dem Ar-
beitsalltag ergeben. 

Inhalte des Moduls: 
 

Das Wahlpflichtmodul setzt sich aus den Schwerpunkten „Prozessmanage-
ment“, „Change Management“ und „Schnittstellenmanagement“ zusammen, 
das im Rahmen unterschiedlicher Veranstaltungsarten/-formen inhaltlich das 
Modul ET 13 „Versorgungssituationen & Qualität im Gesundheitssystem“ 
ergänzt. Folgende Inhalte werden erarbeitet/bearbeitet: 

• Grundlagen des Prozess-, Change- & Schnittstellenmanagements 
• Instrumente des Prozess- & Change Managements 
• Grundlagen des Projektmanagements 
• Gestaltung ergotherapeutischer Prozesse 
• Vorgehen und Kommunikation innerhalb des Change Managements 
• Auswirkungen von Empowerment auf das Gesundheitswesen, die 

Ergotherapie und den Klienten 
• Schnittstelle intra- und extramurale Versorgung 
• Veränderung des Schnittstellenmanagements beim Direktzugang Er-

gotherapie 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übungen 

Lernformen: Einzel-, Gruppen-, Fall-, Konzept- und Projektarbeit 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Mündliche Prüfung: voraussichtlich Gruppenprüfung (15 Minuten) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: ERG17-2 Modultitel:  Beratung in spezifischen Kontexten 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Postert 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Wintersemester 

Modulart1: 
Wahlpflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
8CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
240 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
80 Stunden  

Selbstlernzeit: 
160 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (5 SWS WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Auf der Grundlage professioneller Selbstreflexion erwerben die Absol-
vent*innen ein Verständnis der eigenen Rolle und des Selbstverständnis in 
der offenen ergotherapeutischen Beratungsarbeit. Sie nutzen grundlegende 
Methoden der Gesprächsführung in einem ergebnisoffenen Beratungskon-
text auf der Grundlage einer empathischen Vorgehensweise und einer sa-
lutogenetischen Perspektive. Absolvent*innen verfügen über ein umfassen-
des Wissen über die Schritte und den Ablauf eines Beratungsprozesses. Sie 
verfügen über Kenntnisse ergotherapeutischer Inhalte von Beratungssituati-
onen und sind in der Lage, diese kritisch zu reflektieren. 
Die Absolvent*innen haben ein vertieftes Verständnis von Beratung als ei-
nem ressourcenorientierten Prozess und verstehen die Wahrnehmungs-, 
Kommunikations- und Interventionslogiken von Beratungssituationen. Die 
Absolvent*innen haben ein vertieftes Wissen über die ethischen, sozialen 
und kulturellen Kontexte der zu beratenden Klientel. Ihr Beratungsangebot 
ist klientenzentriert und zeichnet sich durch eine ergotherapie-
wissenschaftliche Grundlage aus. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen sind in der Lage, Kenntnisse über Beratungstechniken 
und -methoden angemessen und situativ in eine ergotherapeutische Bera-
tungssituation zu integrieren. Ihr Handeln ist dabei von einer berufsethischen 
und gesundheitspolitischen Verantwortung getragen. Die Absolvent*innen 
besitzen fundierte methodische Kenntnisse aus systemischen und humanis-
tischen Ansätzen, um den ergotherapeutischen Beratungsprozess ange-
messen zu steuern sowie betätigungsorientiert und zielgerichtet zu interve-
nieren. Die Absolvent*innen führen eigenverantwortlich den Beratungspro-
zess durch und reflektieren vor dem Hintergrund der Klienten- und Betäti-
gungsorientierung die Möglichkeiten und Grenzen des eigenen berateri-
schen Handelns.  
Die Absolvent*innen haben die Fähigkeit zur differenzierten Selbst- und 
Fremdwahrnehmung auf der Basis von Theorien der Kommunikation, Inter-
aktion und Beziehung. Sie reflektieren themenorientiert die eigene Person in 
Selbsterfahrung und steuern die Schaffung eines positiven Beratungsklimas 
und eigene Belastungsverarbeitung. Sie agieren sensibel und verantwor-
tungsbewusst in der ergotherapeutischen Beratung mit Klienten und in (mul-
ti-)professioneller Kooperation. Schwierige Gesprächs- und Beziehungssitu-
ationen können sie reflektiert wahrnehmen, wertschätzend thematisieren 
und lösungsorientiert steuern. Sie entwickeln innovative und neue Bera-
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tungsangebote für die Ergotherapie und implementieren diese in traditionel-
len und innovativen Handlungsfeldern. 

Inhalte des Moduls: 
 

• Ressourcenorientierte Grundlagen ergotherapeutischer Beratung 
• Methodik und Interventionslogik ergotherapeutisch-systemischer Be-

ratungstechniken und -methoden 
• Elternberatung und Beratung komplexer Systeme/ Familien 
• Ergotherapeutische Beratungsangebote in neuen Handlungsfeldern 

entwickeln, implementieren und evaluieren 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übungen 

Lernformen: Fallbezogene und problemorientierte Lehr- und Lernformen, Rollenspiele 
und Projektarbeit, Videobasierte Gruppenreflexion beraterischer Prozesse, 
Schaffung supervidierter und gruppenreflektierter Beratungsprozesse in der 
hsg-Ambulanz, Selbsterfahrung 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Mündliche Prüfung (20 Minuten) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: ERG17-3 Modultitel: Community health care 
Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Philipp Eschenbeck 
Qualifikationsstufe: Bachelor of Sci-
ence 

Studienhalbjahr: WiSe Modulart: Wahlpflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 8 CP 

Arbeitsbelastung gesamt:  
240 Stunden 

Präsenszeit: 80 Stunden 
Selbstlernzeit: 160 Stunden 

Dauer und Häufigkeit:  
Jährlich (5 SWS WiSe) 

Teilnahmevoraussetzungen:  
keine 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 

Die Absolvent*innen haben Kenntnis von Themen der „community (based) 
health care“ mit konkretem Bezug zur Ergotherapie.  
Betätigungseinschränkungen entstehen dabei nicht nur aufgrund der Er-
krankung oder Behinderung einer einzelnen Person. Wichtig ist es auch, im 
Rahmen einer kritischen sozialräumlichen und lebensweltlichen Analyse die  
Betätigungschancen von marginalisierten Gruppen im Gemeinwesen zu 
betrachten. Gesundheit, gesellschaftliche Teilhabechancen und Occupatio-
nal Justice sind insofern eng miteinander verknüpft. 
Die Absolvent*innen erweitern somit ihre Basiskompetenzen um das Wissen 
über die genannten Themen zur Förderung eines modernen Verständnisses 
der Ergotherapie. 
 
Wissenserschließung (Können) 

Die Absolvent*innen entwickeln ein kritisches Verständnis über die enge 
Verknüpfung der Themen Gesundheit, gesellschaftliche Teilhabechancen 
und Occupational Justice. 
Sie integrieren Kenntnisse über entsprechend aktuelle theoretische Entwick-
lungen und empirische Evidenzen in der Ergotherapie. 
Sie können im Rahmen einer kritischen sozialräumlichen und lebensweltli-
chen Analyse die Betätigungschancen von marginalisierten Gruppen im 
Gemeinwesen betrachten und bei Bedarf ggf. auf folgende Fragen weiter-
führend eingehen: Welche Betätigungsmöglichkeiten stehen Gruppen von 
Menschen im Rahmen von gesellschaftlichen Inklusionsprozessen offen? 
Von welchen Betätigungen sind sie im Rahmen von Exklusionsprozessen, 
Stigmatisierung und/oder Rassismus ausgeschlossen? Wie kann die Ergo-
therapie auf Mikro-, Meso- und Makroebene partnerschaftlich und partizipa-
tiv Selbsthilfeprozesse bei Betroffenen initiieren und sich gegen Phänomene 
wie  Betätigungsdeprivation, -entfremdung und -apartheid engagieren? 

Inhalte des Moduls: 
 

• Grundlagen zur community health care in der Ergotherapie 
• Kritische sozialräumliche und lebensweltliche Analyse der Betätigungschancen 

von marginalisierten Gruppen im Gemeinwesen  
• Zusammenhänge von den Themen wie u.a. Gesundheit, gesellschaftliche Teil-

habechancen und Occupational Justice 
• Betätigungsungerechtigkeit, Betätigungsdeprivation, -entfremdung und 

-apartheid 
Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

Vorlesung, Seminar, Praktische Übung 

Lernformen: Einzel-, Gruppenarbeit 
Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten (Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prüfung): 

Mündliche Prüfung 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 
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(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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4. 4. Fachspezifische Module (praktische Studienphasen) 

Modul: ERG18-PS1 Modultitel:  Praktische Studienphase I: Handlungsfelder in der Ergothera-
pie 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Eschenbeck 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Winter- und Sommersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
5CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
150 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
100 Stunden 
(WiSe 60 Stunden, SoSe 40 
Stunden) 

Selbstlernzeit: 
50 Stunden 
(WiSe 30 Stunden, SoSe 20 
Stunden) 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (2 SWS WiSe + 1 SWS 
SoSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen verfügen über ein umfassendes Wissen zu den Hand-
lungsfeldern in der Ergotherapie und deren Relevanz im Gesundheitswesen. 
Sie grenzen die Handlungsfelder voneinander ab und reflektieren auf einer 
evidenzorientierten Grundlage den notwendigen Bedarf der unterschiedli-
chen Handlungsfelder. Dabei reflektieren sie sowohl aus einer historisch 
gewachsenen Situation als auch aus einer wissenschaftlichen und zukunfts-
orientierten Perspektive im Hinblick auf die Qualität der Versorgung im Ge-
sundheitswesen. Sie sind in der Lage ein vertieftes Verständnis über das 
eigene Berufsbild in den verschiedenen Handlungsfeldern zu erlangen sowie 
die Vielfalt der Ergotherapie als Gesundheitsberuf differenziert zu betrachten 
und wissenschaftlich zu bewerten. Sie reflektieren die öffentliche Repräsen-
tation des Berufsbildes vor dem Hintergrund internationaler ergotherapiewis-
senschaftlicher Entwicklungen sowie des aktuellen und zukünftigen Bedar-
fes. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen sind in der Lage ihre berufliche Identität und Haltung 
als akademische Ergotherapeut*innen differenziert und systematisch durch 
eine Analyse der Handlungsfelder zu entwickeln. Sie können die Entwick-
lung ergotherapeutischer Versorgungsangebote evidenzbasiert begründen 
und kritisch diskutieren. Ihre Handlungsfeldanalysen sind wissenschaftlich 
begründet und lassen sowohl ergotherapiewissenschaftliche als auch ge-
sundheitswissenschaftliche Aspekte erkennen. Sie vergleichen die Rolle der 
Ergotherapeut*innen in den verschiedenen Handlungsfeldern und leiten hie-
raus Konsequenzen für die Position der Ergotherapie im Gesundheitswesen 
ab. Die Absolvent*innen sammeln und bewerten relevante Informationen zu 
der Thematik der ergotherapeutischen Handlungsfelder und entwickeln hie-
raus Ansätze für eine wissenschaftliche Weiterentwicklung des Berufsbildes. 
Sie nutzen ihre Erkenntnisse für eine stärkere Präsentation des Berufsbildes 
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in der Fachöffentlichkeit und eine größere Präsenz der Thematik der Betäti-
gung in der Bevölkerung. Die Absolvent*innen analysieren die Handlungs-
felder der Ergotherapie im Hinblick auf einen disziplinären und interdiszipli-
nären Dialog mit anderen Berufsangehörigen sowie Berufsgruppen. Ihre 
Kommunikation ist dabei aus einer ethischen als auch einer nutzerorientier-
ten Perspektive geprägt. Dabei kommunizieren sie sowohl evidenzbasiert 
die Bedarfe ergotherapeutischer Versorgungsangebote und Handlungsfelder 
als auch lebensweltliche Notwendigkeiten aus einer Klientenperspektive. 

Inhalte des Moduls: 
 

• Kennenlernen unterschiedlicher Versorgungssektoren 
• Ergotherapeutische Handlungsfelder 
• Ergotherapeutische Tätigkeitsanalysen 
• Arbeitsfeldanalysen 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Reflexionsseminar in der hsg und Hospitationen in den kooperierenden Ge-
sundheitseinrichtungen 

Lernformen: Modulbezogene Lernaufgaben, Portfolio, Skills-lab-Training , kollegiale Be-
ratung 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Schriftliche Prüfung: Hausarbeit (6 Wochen Bearbeitungszeit) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: ERG19-PS2 Modultitel:  Praktische Studienphase II: Einstiegsphase 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Eschenbeck 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Sommersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
14CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
420 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
280 Stunden) 

Selbstlernzeit: 
140 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (9 SWS SoSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
Lehrveranstaltung:  
Erfolgreiche Teilnahme an 
ERG18-PS1 
Prüfung:  
Maximale Fehlzeit unter 20% 
(bezieht sich nur auf die Praxis-
zeit in kooperierenden Einrich-
tungen) 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Mikroebene: Die Absolvent*innen können mittels des Professional Reason-
ing im jeweiligen Versorgungskontext einzelne geeignete Theorien, Praxis-
modelle und Methoden theoretisch begründet und evidenzbasiert auswäh-
len, um eine qualitativ hochwertige nutzerorientierte Versorgung innerhalb 
des ergotherapeutischen Prozesses zu gewährleisten. Sie verstehen die 
Prinzipien der Einschränkungen der Handlungskompetenzen bei Klienten 
mit Störungen der Körperfunktionen und -strukturen und erkennen den ergo-
therapeutischen Versorgungsbedarf bei Einschränkungen in Betätigungsper-
formanzen.  
Mesoebene: Die Absolvent*innen gestalten eine adäquate professionelle 
Kommunikation mit den Klienten und dem ergotherapeutischen Team und 
zeichnen sich durch eine reflektierte berufsethische Haltung aus. Organisa-
torische Aspekte lernen sie mit zu berücksichtigen, qualitätssichernde Maß-
nahmen und Managementsituationen ergotherapeutischer Dienstleistungen 
werden wahrgenommen und reflektiert.  
Makroebene: Die Absolvent*innen sind in der Lage den Arbeitskontext auf 
Makroebene beeinflussende Faktoren wie Heilmittelrichtlinien, rechtliche 
Grundlagen sowie berufspolitische Aspekte zu berücksichtigen und daraus 
resultierende Maßnahmen im Versorgungskontext zu beachten. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen arbeiten gemäß den Prinzipien wissenschaftlicher und 
klientenzentrierter Praxis und nehmen eine Versorgungsperspektive ein. Sie 
bauen eine therapeutische Beziehung als Grundlage des therapeutischen 
Prozesses auf und können diese bis zum Ende gestalten und aufrechterhal-
ten, das Konzept des „therapeutic use of self“ setzen sie dabei bewusst und 
reflektiert ein. In Ansätzen können sie im Verlauf des therapeutischen Pro-
zesses selbstständig eine evidenzbasierte ergotherapeutische Diagnostik 
anwenden, anhand der durchgeführten Diagnostik eine ergotherapeutische 
Intervention im motorisch-funktionellen, psychosozialen oder arbeitsthera-
peutischen Bereich auf Basis der mit den Klienten/-innen formulierten Ziele 
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planen, organisieren, durchführen und überprüfen. Hierzu verwenden sie 
aktuelle Leitlinien sowie aktuelle theorie- und evidenzbasierte wissenschaft-
liche Ergebnisse. Sie bereiten die Dokumentation des ergotherapeutischen 
Prozesses vor und sind in der Lage sie zu verschriftlichen und kritisch zu 
überprüfen. 

Inhalte des Moduls: 
 

Durchführung eines modellgestützten ergotherapeutischen Prozesses mit 
den Schwerpunkten 

• Therapeutische Beziehungsgestaltung 
• Klärung des Behandlungsauftrags unter Berücksichtigung der Klien-

tenzentrierung 
• Ergotherapeutische Diagnostik 
• Überblick Meso- und Makroebene 

Im jeweiligen Fachbereich 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Reflexionsseminar in der hsg und praktische Studienphasen in den koope-
rierenden Gesundheitseinrichtungen 

Lernformen: Modulbezogene Lernaufgaben, Portfolio, Skills-lab-Training , kollegiale Be-
ratung 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Schriftliche Prüfung: Hausarbeit (6 Wochen Bearbeitungszeit) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: ERG20-PS3 Modultitel:  Praktische Studienphase III: Aufbauphase 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Eschenbeck 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Sommer- und Wintersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
14CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
420 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
280 Stunden 
(SoSe 140 Stunden, WiSe 140 
Stunden) 

Selbstlernzeit: 
140 Stunden 
(SoSe 70 Stunden, WiSe 70 
Stunden) 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (5 SWS SoSe + 4 SWS 
WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
Lehrveranstaltung:  
Erfolgreiche Teilnahme an 
ERG07, ERG08, ERG09, 
ERG18-PS1 
Prüfung:  
Maximale Fehlzeit unter 20% 
(bezieht sich nur auf die Praxis-
zeit in kooperierenden Einrich-
tungen) 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Mikroebene: Die Absolvent*innen sind in der Lage geeignete Theorien, Pra-
xismodelle und Methoden theoretisch begründet und evidenzbasiert auszu-
wählen und anzuwenden. Interventionen können überprüft und der Erfolg 
der Intervention mit Hilfe von Assessments evaluiert sowie entsprechend 
angepasst werden. 
Mesoebene: Die Absolvent*innen identifizieren den Bedarf an weiteren As-
sessments/ Testverfahren sowie Therapiematerialien, recherchieren und 
beschaffen sich benötigte evidenzbasierte aktuelle Informationen und Mate-
rialien. Sie beziehen fremde und selbst erhobene Informationen im Rahmen 
der ergotherapeutischen Diagnostik und Intervention ein. Sie können ge-
sammelte Informationen strukturieren und nach relevanten ergotherapeuti-
schen Kriterien ordnen, wissenschaftlich bewerten sowie dem institutionellen 
Kontext anpassen.  
Makroebene (vorbereitend): Die Absolvent*innen sind in der Lage im Ar-
beitskontext professionell zu handeln und wissenschaftliche Standards,  
lokale/nationale/europäische Richtlinien und Verfahrensweisen, berufliche 
Standards und Arbeitgebervorschriften zu integrieren. Sie erkennen die ver-
schiedenen Betätigungsbedürfnisse erkrankter Menschen und sind in der 
Lage, Aspekte sozialer Ungleichheit im Gesundheitswesen zu erkennen, zu 
benennen und in ihrer Intervention zu berücksichtigen. Dabei werden theore-
tische Modelle aus der Ergotherapie zur Analyse genutzt. 
Wissenserschließung (Können) 
Mikroebene: Die Absolvent*innen wählen selbstständig ein geeignetes As-
sessment aus und modifizieren Theorien und Modelle, um eine klienten-
zentrierte ergotherapeutische Diagnostik auf der Basis fachwissenschaftli-
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cher und bezugswissenschaftlicher Kenntnisse und Kompetenzen betäti-
gungsorientiert und evidenzbasiert durchzuführen. Bisher angeeignetes 
Wissen befähigt sie, Planungsentscheidungen betätigungsorientiert aus ei-
ner Nutzerperspektive im Therapieverlauf zu treffen. Sie sind in der Lage, 
einen umfassenden Interventionsplan zu formulieren und ihre Handlungen 
anhand von professionellen Reasoning-Strategien und ergotherapeutischen 
Modellen sowie auf den Grundlagen eines fundierten Wissens der Core Va-
lues und der Ergotherapiewissenschaft zu interpretieren, zu kommunizieren 
sowie unter Anleitung selbstständig durchzuführen. 
Mesoebene: Die Absolvent*innen gestalten eine adäquate professionelle 
Kommunikation mit den Klienten und den Teamkollegen. Sie stellen die Er-
gebnisse der Diagnostik sowie die Planung einer Intervention im motorisch–
funktionellen, psychosozialen oder arbeitstherapeutischen Bereich gegen-
über Experten und Laien schlüssig dar.  
Makroebene: Ihr Handeln und ihre Kommunikation sind gekennzeichnet 
durch eine reflektierte berufsethische Haltung und ausgerichtet an einer kli-
entenzentrierten Perspektive. Sie beziehen dabei eine wissenschaftlich fun-
dierte Position im Hinblick auf das eigene Berufsbild und kommunizieren 
diese konstruktiv mit Vertretern des Versorgungssystems. 

Inhalte des Moduls: 
 

Durchführung eines modellgestützten ergotherapeutischen Prozesses mit 
den Schwerpunkten 

• Planungsentscheidungen  
• Klientenzentrierte Zielformulierung 
• Kommunikation im interdisziplinären Team 
• Öffentlichkeitsarbeit/Darstellung der Ergotherapie in der Institution  
• im jeweiligen Fachbereich 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Reflexionsseminar in der hsg und praktische Studienphasen in den koope-
rierenden Gesundheitseinrichtungen 

Lernformen: Modulbezogene Lernaufgaben, Portfolio, Skills-lab-Training , kollegiale Be-
ratung 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Praktische Prüfung 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 

 
 

Modul: ERG21-PS4 Modultitel:  Praktische Studienphase IV: Vertiefungsphase 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Eschenbeck 

Qualifikationsstufe1: Studienhalbjahr1: Modulart1: 
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Bachelor of Science Wintersemester Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
14CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
420 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
280 Stunden 

Selbstlernzeit: 
140 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (9 SWS WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
Lehrveranstaltung:  
Erfolgreiche Teilnahme an 
GwG01, ERG07, ERG08, 
ERG09, ERG18-PS1 
Prüfung:  
Erfolgreiche Teilnahme an 
ERG19-PS2 
Maximale Fehlzeit unter 20% 
(bezieht sich nur auf die Praxis-
zeit in kooperierenden Einrich-
tungen) 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Mikroebene: Die Absolvent*innen identifizieren den Bedarf ergotherapeuti-
scher Versorgung von Individuen und (Bevölkerungs-) Gruppen, recherchie-
ren und beschaffen sich benötigte evidenzbasierte aktuelle Informationen 
und Materialien.  
Mesoebene: Hinsichtlich ihrer persönlichen beruflichen Identität identifizieren 
sie sowohl kritische Aspekte der einzelnen Handlungsfelder als auch Poten-
tiale für innovative Konzepte im ergotherapeutischen Handlungsfeld. Dabei 
identifizieren sie den institutionellen Kontext mit seinen fördernden als auch 
limitierenden Faktoren um Prozesse optimieren zu können. 
Makroebene: Das vertiefte Verständnis über das Berufsbild der Ergotherapie 
mit ihrem Wissen um eigene Kompetenzen hilft Ihnen, im Zusammenhang 
mit berufsethischen Aspekten als auch gesellschaftlichen, sozial- und ge-
sundheitspolitischen Notwendigkeiten die eigene Berufsidentität auf einer 
wissenschaftlichen Grundlage zu schärfen. 
Wissenserschließung (Können) 
Mikroebene: Die Absolvent*innen sind in der Lage, den ergotherapeutischen  
Prozess selbstständig in allen Prozessschritten modellgestützt und fachlich 
fundiert nach aktuellen wissenschaftlichen Standards mit entsprechender 
Evaluation auszuführen. Sie haben ein Bewusstsein für und Vertrauen in die 
Möglichkeiten ihres eigenen Wissens, aber auch Kenntnis angrenzender 
Disziplinen des Gesundheitswesens und können somit Grenzen der Tätig-
keit als akademische/r Ergotherapeut*in erkennen, darlegen und beachten. 
Mesoebene: Die Absolvent*innen können interprofessionell zusammenarbei-
ten, sie können Prozesse und Situationen nach wissenschaftlichen Prinzi-
pien eigenständig analysieren, planen, steuern und organisieren. Sie über-
nehmen komplexe fachliche ergotherapeutische Tätigkeiten, die sich aus 
dem Arbeitsalltag ergeben. Managementprinzipien ergotherapeutischer 
Dienstleistungen verstehen sie und können diese umsetzen. 
Makroebene: Die Absolvent*innen sind in der Lage im Arbeitskontext pro-
fessionell zu handeln und in ihren Interventionen aktuelle wissenschaftliche 
Erkenntnisse mit lokalen/ nationalen/europäischen Richtlinien und Verfah-
rensweisen, beruflichen Standards und Arbeitgebervorschriften zu verbin-
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den. Sie können behindertengerechte und anpassungsfähige Umgebungen 
ermöglichen und sich für Betätigungsgerechtigkeit einsetzen (Occupational 
Justice). Die Absolvent*innen gestalten eine adäquate professionelle Kom-
munikation mit allen relevanten Akteure*innen. In ihrer Kommunikation be-
ziehen sie eine wissenschaftlich fundierte Position im Hinblick auf das eige-
ne Berufsbild und kommunizieren diese konstruktiv mit Vertretern/-innen des 
Versorgungssystems. 

Inhalte des Moduls: 
 

Die Absolvent*innen gestalten nach eigenen Zielvorgaben ihre berufliche 
Identitätsentwicklung durch eine Praxisphase in einem beruflichen Hand-
lungsfeld ihrer Wahl und erweitern hier selbstbestimmt spezifische reflexive, 
wissenschaftlich-methodische und/oder persönliche ergotherapeutische 
Kompetenzen 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Reflexionsseminar in der hsg und praktische Studienphasen in den koope-
rierenden Gesundheitseinrichtungen 

Lernformen: Modulbezogene Lernaufgaben, Portfolio, Skills-lab-Training , kollegiale Be-
ratung 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Mündliche Prüfung 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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Modul: ERG22-PS5 Modultitel:  Praktische Studienphase V: Wahlbereich – Berufliche Identi-
tätsentwicklung 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Postert 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Sommersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
10CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
300 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
200 Stunden 

Selbstlernzeit: 
100 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (6 SWS SoSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
Lehrveranstaltung:  
Erfolgreiche Teilnahme an 
GwG01, GwG02, ERG07-
ERG11, ERG18-PS1, ERG19-
PS2 
Prüfung:  
Erfolgreiche Teilnahme aller Mo-
dule vom 1.-5. Fachsemester  

Sprache:  
deutsch / andere im Rahmen von 
Auslandaufenthalten 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen verfügen über ein breites Wissen auf den Ebenen der 
Mikro-, Meso- und Makroebene in einem tradierten Handlungsfeld der Ergo-
therapie bzw. in einem innovativen Handlungsfeld. Dieses Wissen ermög-
licht es ihnen Optionen für die Ergotherapie in dem jeweiligen Bereich kri-
tisch auszuleuchten und wissenschaftlich zu bewerten. Sie erkennen hinder-
liche Aspekte in der bisherigen Ausprägung des Handlungsfeldes und ana-
lysieren die Bedeutung der Ergotherapie in der Gesundheitseinrichtung für 
das Gesundheits- und Versorgungssystem aus einer ergotherapiewissen-
schaftlichen und gesundheitspolitischen Perspektive.  
Sie entwickeln ein vertieftes Verständnis über das Berufsbild der Ergothera-
pie in Zusammenhang mit ihrer eigenen Identitätsentwicklung und berück-
sichtigen dabei sowohl berufsethische Aspekte als auch gesellschaftliche, 
sozial- und gesundheitspolitische Notwendigkeiten. Ihr vertieftes Wissen gibt 
ihnen die Möglichkeit, das ergotherapeutische Profil und die ergotherapeuti-
sche Identität zu überprüfen, zu stabilisieren und selbstbestimmt die Kompe-
tenz- und Handlungsbereiche zu identifizieren, die sie im Rahmen ihrer be-
ruflichen Identitätsentwicklung in diesem Modul vertiefen wollen. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen sind in der Lage, nach eigenen Zielvorgaben ihrer be-
ruflichen Identitätsentwicklung differenziert Impulse zu geben durch eine 
Praxisphase in einem beruflichen Handlungsfeld ihrer Wahl. Zum einen ha-
ben sie die Möglichkeit, ein eigenes ergotherapeutisches Kompetenzprofil zu 
entwickeln. Hierzu können z.B. die Vertiefung von Erfahrungen in einem 
bestimmten Handlungsfeld, mit einer bestimmten Klientel oder die Erweite-
rung spezifischer reflexiver, methodischer oder persönlicher ergotherapeuti-
scher Kompetenzen gehören. 
Zum anderen können sie innovative Ansätze, Konzepte und Handlungsfel-
der der Ergotherapie kennenlernen und sich mit der weiteren Entwicklung 
Ihrer beruflichen Identität im Versorgungs- und gesellschaftlichen Kontext 
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auseinandersetzen und Forschungsdesiderata identifizieren. Hierzu nutzen 
sie ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten, den ergotherapeutischen Beitrag auf 
der Mikro-, Meso- und Makroebene im Gesundheitswesen darzustellen und 
Vor- und Nachteile einer Erweiterung der Handlungsfelder in ihrem Berufs-
bild wissenschaftlich zu begründen. Sie analysieren bestehende oder feh-
lende Konzepte zur Ergotherapie anhand ihres Wissens über ergotherapeu-
tische Theorien und Modelle in diesem Bereich, prüfen Möglichkeiten eige-
ner wissenschaftlicher Datengenerierung und wirken mit an der Erstellung 
innovativer Konzepte. 
Sie analysieren dabei die Rahmenbedingungen ihres beruflichen Handelns 
in dieser Art des Forschungs-, Versorgungs- oder Qualitätsprozesses und 
tragen sowohl zur eigenen beruflichen Identitätsentwicklung als auch zur 
Veränderung der Strukturen mit der Zielsetzung einer Weiterentwicklung des 
Berufes bei. Sie sind dabei in der Lage, auch für die Positionierung in neuen 
Handlungsfeldern eine reflektierte, wissenschaftsbasierte und berufsethi-
sche Haltung zu entwickeln. 

Inhalte des Moduls: 
 

Durchführung eines modellgestützten ergotherapeutischen Prozesses mit 
den Schwerpunkten 

• Evaluation ergotherapeutischer Leistungen (Mikroebene) 
• Interdisziplinäre Kommunikation im Gesundheitskontext und wissen-

schaftliche Positionierung der Ergotherapie (Meso- und Makroebene) 
• Einsatz für Betätigungsgerechtigkeit (Makroebene) 

im jeweiligen Fachbereich 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Reflexionsseminar in der hsg und praktische Studienphasen in den koope-
rierenden Gesundheitseinrichtungen 

Lernformen: Modulbezogene Lernaufgaben, Portfolio, Skills-lab-Training , kollegiale Be-
ratung 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Zulassungsvoraussetzung: Bestehen aller Prüfungen vom 1.-5. Fachsemes-
ter (entspricht 150 CP). Vollständig eingereichte Unterlagen werden vom 
Prüfungsamt an die Behörde (Gesundheitsamt) weitergeleitet. Das Gesund-
heitsamt überprüft die Unterlagen gemäß den Bestimmungen der Ausbil-
dungs- und Prüfungsverordnung (ErgThAPrV) u.a. auf Fehlzeiten und Min-
deststunden und erteilt die Zulassungen ggf. unter Vorbehalt. 
Die Prüfung erfolgt gemäß § 7 Absatz 1 (Praktischer Teil der Prüfung) der 
ErgThAPrV. 
Dauer der Prüfung: vgl. § 7 Abs. 2 ErgThAprV. 
 
Der Umfang der Prüfung bezieht sich auf die Inhalte der dem Modul zugrun-
deliegende Lehrveranstaltungen sowie der Module GwG01-GwG04, ERG07-
ERG13, ERG16-ERG22 (Gesamtprüfung/Überblicksprüfung). 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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5. 5. Wahlmodul 

Modul: ERG23 Modultitel:  Wahlmodul 

Modulverantwortlicher: N.N. 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Wintersemester 

Modulart1: 
Wahlmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
6CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
180 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
60 Stunden 

Selbstlernzeit: 
120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jährlich (4 SWS WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
keine 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Die Qualifikationsziele und Kompetenzen werden in dem jeweils gewählten 
Modul aus dem Angebot der Hochschule für Gesundheit oder dem Angebot 
anderer Universitäten und Fachhochschulen ausgewiesen. 

Inhalte des Moduls: 
 

Entsprechende Veranstaltungen können aus dem Angebot der Hochschule 
für Gesundheit oder anderer Universitäten und Fachhochschulen ausge-
wählt werden. Die Inhalte sind den jeweiligen Modulbeschreibungen bzw. 
Vorlesungsverzeichnissen zu entnehmen 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Die Art der Lehrveranstaltungen sind den jeweiligen Modulbeschreibungen 
bzw. Vorlesungsverzeichnissen zu entnehmen. 

Lernformen: Die Lernformen sind den jeweiligen Modulbeschreibungen bzw. Vorlesungs-
verzeichnissen zu entnehmen. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Art und Umfang der Prüfung richten sich nach dem Angebot der Lehrveran-
staltung bzw. der jeweiligen Hochschule. Die Studierenden müssen die er-
brachte Prüfungsleistung beim Prüfungsamt nachweisen. 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Die für das Modul erforderliche Fachliteratur sowie Literaturempfehlungen, 
werden zu Beginn des Semesters durch die*den Lehrende*n bekannt gege-
ben. 
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4. 6. Bachelorarbeit und -kolloquium 

Modul: ERG24 Modultitel:  Bachelor-Thesis 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Postert, Prof. Dr. Oltman, Prof. Dr. Eschenbeck 

Qualifikationsstufe1: 
Bachelor of Science 

Studienhalbjahr1: 
Wintersemester 

Modulart1: 
Pflichtmodul 

Leistungspunkte (Credits)1: 
12CP 

Arbeitsbelastung gesamt: 
360 Stunden 
 

Präsenzzeit: 
120 Stunden  

Selbstlernzeit: 
240 Stunden 

Dauer und Häufigkeit1: 
jedes Semester (2 SWS SoSe 
oder WiSe) 

Teilnahmevoraussetzung1:  
Mind. 150CP; spezifische Vo-
raussetzungen siehe § 4 FSB 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Wissen und Verstehen 
Die Absolvent*innen verfügen über ein breites Wissen in Bezug auf For-
schungsmethodik und -ethik. Auf Grundlage aktueller ergotherapiewissen-
schaftlicher Fragestellungen und Ansätze sowie von anwendungsbezogenen 
Fragestellungen aus der Praxis entwickeln sie selbstständig einen For-
schungsgegenstand, kontextualisieren diesen im Rahmen aktueller fachwis-
senschaftlicher und bezugswissenschaftlicher Diskurse und entwickeln wis-
senschaftlich reflektiert eine angemessene Forschungsmethodologie, die sie 
im Rahmen ihres Forschungsprojekts eigenständig und reflektiert umsetzen. 
Ihre Ergebnisse reflektieren sie vor dem Hintergrund aktueller wissenschaft-
licher Wissensbestände und setzen diese kritisch in Beziehung zueinander. 
Die Absolvent*innen verfügen über ein vertieftes Wissen in Bezug auf das 
Suchen, Auswählen und Analysieren wissenschaftlicher Literatur und sind in 
der Lage, dieses Wissen effizient einzusetzen, um einen Forschungsgegen-
stand auszuwählen und ihn in Bezug auf die Aufgabenstellung einzugren-
zen. Sie kennen verschiedene Methoden wissenschaftlicher Datenerhebung 
und sind fähig, diese themenbezogen auszuwählen, anzuwenden und kri-
tisch zu diskutieren. Den Erkenntnisgewinn der eigenen Forschung können 
sie darstellen, kritisch bewerten und hieraus methodologische und fachwis-
senschaftliche Schlussfolgerungen für weiteren Forschungsbedarf ziehen. 
Wissenserschließung (Können) 
Die Absolvent*innen können das Thema eines ergotherapeutischen For-
schungsprojekts unter reflektierter Auswahl und systematischer Anwendung 
wissenschaftlicher Methoden fundiert und innovativ entwickeln, unter Be-
rücksichtigung der Qualitätskriterien wissenschaftlicher Forschung eine ei-
genständige Datenerhebung und Analyse durchführen und ihre Ergebnisse 
in methodologisch und inhaltlich differenzierter Form darstellen und im Kon-
text ergotherapiewissenschaftlicher Diskurse kritisch bewerten. Sie leisten 
durch ihre wissenschaftliche Arbeit einen Beitrag zur Theoriebildung, Evi-
denzbasierung und Weiterentwicklung der eigenen Profession. Sie sind da-
bei insbesondere in der Lage, aus einer berufsspezifischen Perspektive her-
auszutreten und einen wissenschaftlich-interdisziplinären Dialog zu gestal-
ten. 
Die Absolvent*innen sind dazu befähigt, ihr Forschungsprojekt in angemes-
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sener Weise Fachvertretern/-innen und Laien gegenüber zu präsentieren 
und zu diskutieren und die wissenschaftliche Basis der Ergotherapie auf 
theoretischer und praktischer Ebene im fachwissenschaftlichen und interdis-
ziplinären Diskurs weiter zu entwickeln. 

Inhalte des Moduls: 
 

• Überblick über aktuelle wissenschaftliche Ansätze und Forschungs-
methoden der relevanten Fachdisziplinen und ihre wissenschaftliche 
Bewertung 

• Identifikation von Forschungsdesiderata und kritische und reflektierte 
Auswahl einer gegenstandsangemessenen wissenschaftlichen Me-
thodologie 

• Systematische, eigenständige und reflektierte Erhebung der für die 
Beantwortung der Fragestellung notwendigen Daten 

• Methoden der Datenauswertung, kritische Bewertung und Reflexion 
vor dem Hintergrund aktueller fachwissenschaftlicher und bezugs-
wissenschaftlicher Diskurse 

• Identifikation und Diskussion weiterer Forschungsbedarfe vor dem 
Hintergrund der eigenen wissenschaftlichen Ergebnisse 

Art der 
Lehrveranstaltung(en)1: 

Bachelor-Kolloquium (als begleitende Veranstaltung) 

Lernformen: Einzel-, Gruppenarbeit und Projektarbeit, Kollegiale Beratung, selbstgesteu-
ertes Lernen 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) 
(Modulprüfung, Umfang 
und Dauer der Prü-
fung)1: 

Bachelor-Thesis, 12 Wochen 
Mind. 150CP; spezifische Voraussetzungen siehe § 4 FSB 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

B.Sc. Ergotherapie 

(Grundlagen-) 
Literatur: 

Themenspezifische Ausgabe durch Lehrende. 
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